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Winter  2024/2025

Lebenszeichen

Redaktion und Blumenteam stellen sich vor - Reiseberichte - Neues aus Kindergar-
ten und Kirchenmusik - es passiert viel Gutes - große Vorbereitungen für die Weih-
nachtstage und vieles mehr.....

Licht in dunklen Zeiten

Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Wiehl
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Jetzt neu

bei uns!

Von Anfang an

an Ihrer Seite.

Die Familienberatung der Volksbank Oberberg

Die Geburt eines Kindes gehört wohl zu den 
schönsten und bedeutungsvollsten Ereignissen 
im Leben.

Werdenden Eltern und jungen Familien bieten 
wir Hilfe stellung und Unterstützung rund um 
die Themen Eltern- und Kindergeld-Beantra-
gung, Mutterschutz, Elternzeit, staatliche För-
dermöglichkeiten und Zukunftsvorsorge des 
Kindes.

Wir beraten Sie gerne.

vb-oberberg.de/familienberatung

Sandra Gilles

 Familienberaterin für:

Bergneustadt, Engels-

kirchen, Gummersbach,

Nümbrecht und Wiehl

02261 54628 -12
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An(-ge)dachtAn(-ge)dacht

„Prüft alles und 
behaltet das 

Gute.“ “

Liebe Gemeinde, liebe Leser:innen,

ich weiß nicht wie es dir geht, wenn du in den Super-
markt gehst. Oftmals habe ich eine Einkaufsliste dabei, 
um zu wissen, was ich einkaufen muss. Zumindest brau-
che ich das ganz dringend, sonst vergesse ich das Wich-
tige und kaufe das Unwichtige. Ich weiß nicht, wie du 
deine Lebensmittel auswählst. Vielleicht nach Marke? 
Vielleicht nach dem, was du schon immer gegessen oder 
getrunken hast? Vielleicht was gerade an Gemüse oder 
Obst saisonal angeboten wird? 

Ich muss sagen, ich achte auch bei einigen Sachen dar-
auf. Zum einen beim Kauf von Eiern. Man kann viele ver-
schiedene Haltungsformen auswählen: Bodenhaltung, 
Freilandhaltung oder Bio. Was ist die beste Wahl? Das 
Günstige, weil mein Geldbeutel auch immer leerer wird? 
Oder Bio, damit ich mir sicher bin, dass die Tiere glück-
lich aufwachsen können?

Dann achte ich beim Fleisch darauf. Wo kommt es her, 
wie hat das Tier gelebt, kommt es vielleicht sogar aus 
meiner Nähe?
Und beim Honig versuche ich darauf zu achten. Ist es 
Honig aus meiner Region? Ist es Deutscher Bienenho-

nig, der mit seinem Namen schon einige Standards er-
füllen muss oder kaufe ich einfach irgendeinen?

Ich habe soviel Auswahl im Regal, dass ich mich irgend-
wann entschieden habe, was ich selbst für mich und 
meine Familie als gut empfinde. Eier aus Freilandhal-
tung oder von meiner Familie, die eigene Hühner haben. 
Fleisch immer mindestens Haltungsform 3 und Honig, 
der am besten aus der Region kommt, oder zumindest 
aus Deutschland, für das Wohl der Bienen.

Aber was hat Einkaufen mit der Gemeinde zu tun? Es soll 
vielmehr ein Bild für dich sein, damit ich dir ein Bild von 
der Jahreslosung vor Augen zeichnen kann.

Am Ende des Thessalonicher-Briefes steht die neue Jah-
reslosung: „Prüft alles und behaltet das Gute.“
Ein letzter Abschnitt, in dem Paulus noch einmal er-
mahnt und Anweisungen gibt. Dort geht es um den Um-
gang mit aktiven Ehrenamtlichen und Geistlichen in der 
Gemeinde und dass sie gut behandelt werden sollen. Es 
geht um die Schwachen, die versorgt werden sollen und 
um die man sich kümmern muss. Man soll den Heiligen 
Geist nicht unterdrücken und prophetische Rede nicht 
missachten. Ein kurzer Abschnitt mit viel Inhalt und vie-
len Forderungen und dann wird er abgeschlossen mit 
„Prüft alles und behaltet das Gute.“

Paulus sagt hier nicht, lobt und kniet vor der Gemein-
deleitung nieder, sondern erkennt das an, was sie tun. 
Dabei stellt er aber auch die Hilfe der Schwachen auf die 
gleiche Stufe. Wir sollen den Heiligen Geist wirken las-
sen und auf die richtigen Propheten hören und in Liebe 
ermahnen. Und wir sollen uns vom Bösen fernhalten, 
egal wie dieses auch immer aussehen mag. „Prüft alles 
und behaltet das Gute“ fordert uns dabei auf, nicht wie 
Marionetten durchs Leben zu rennen, sondern durchaus 
mitzudenken und mit der Hilfe von Gott zu prüfen. Wir 
sollen selbstständig Entscheidungen treffen und prüfen, 
ob es gut ist. Und das ist im Alltag doch sehr schwer, weil 
wir meist nicht wissen, ob es jetzt gut genug ist.

In den letzten Tagen, als dieser Text entstanden ist, ist 
viel passiert: Donald Trump ist erneut zum Präsidenten 
gewählt worden und am gleichen Tag hat Olaf Scholz 
seinen Finanzminister entlassen und die Ampel-Koaliti-
on ist gescheitert. Wurde alles geprüft? Haben die Wäh-
lerinnen und Wähler eine gute Entscheidung getroffen? 
Wie lange hat sich Olaf Scholz überlegt, diese Schritte zu 
gehen? War die Lösung jetzt gut?
Auch bei uns in der Gemeinde muss regelmäßig geprüft 
werden. Das Paul-Schneider-Haus steht zum Verkauf. 
Ein schmerzlicher Verlust, aber nach Prüfung das Richti-

Jetzt neu

bei uns!

Von Anfang an

an Ihrer Seite.

Die Familienberatung der Volksbank Oberberg

Die Geburt eines Kindes gehört wohl zu den 
schönsten und bedeutungsvollsten Ereignissen 
im Leben.

Werdenden Eltern und jungen Familien bieten 
wir Hilfe stellung und Unterstützung rund um 
die Themen Eltern- und Kindergeld-Beantra-
gung, Mutterschutz, Elternzeit, staatliche För-
dermöglichkeiten und Zukunftsvorsorge des 
Kindes.

Wir beraten Sie gerne.

vb-oberberg.de/familienberatung

Sandra Gilles

 Familienberaterin für:

Bergneustadt, Engels-

kirchen, Gummersbach,

Nümbrecht und Wiehl

02261 54628 -12



4

ge? Ein neues Gottesdienstformat zu einer anderen Zeit 
mit Band statt Orgel. Es wird sich zeigen, ob das etwas 
Gutes ist. Lieder nur noch über den Beamer? Ist das gut? 
Das sollten wir auch weiterhin prüfen.

Was kannst du von der Jahreslosung mitnehmen? Wie 
sieht das Prüfen in deinem Alltag aus? Ist Prüfen gene-
rell Skepsis und wenig wollen? Hast du eine Offenheit 
auch gegenüber neuen guten Sachen? Behalten heißt 
an dieser Stelle aber auch die guten alten Sachen behal-
ten. Diese Jahreslosung ist also eine gute Herausforde-
rung für die ältere Generation, aber vor allem auch für 
die junge Generation. Auch wenn ich an mein eigenes 
Verhalten denke, an all die Macken die ich habe, das 
sollte ich vor allem auch prüfen. Selbst prüfen und Gu-
tes behalten.

Zum Abschluss möchte ich mit einer anderen Bibelstelle 
enden, die aber nochmal die Jahreslosung untermalt. 

Sie steht in Römer 12,2: „Passt euch nicht den Maßstä-
ben dieser Welt an, sondern lasst euch von Gott verän-
dern, damit euer ganzes Denken neu ausgerichtet wird. 
Nur dann könnt ihr beurteilen, was Gottes Wille ist, was 
gut und vollkommen ist und was ihm gefällt.“

Ich glaube, wir haben in der jetzigen Zeit viel zu 
prüfen und vor allem Gottes Willen zu erkennen. Es 
fällt uns schwer, aber ich glaube, wenn jeder ein-
zelne gut hinschaut und danach strebt das Gute zu 
behalten, dann haben wir dennoch eine gute Zu-
kunft vor uns.

Lasst uns unermüdlich dafür beten, dass wir Got-
tes Willen durch den Heiligen Geist verstehen und 
wir das Gute behalten, nämlich das was uns Gott 
näher bringt und die Gemeinschaft mit  Jesus in-
tensiviert.

Marc Böttcher
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Kolumne......Kolumne......

Liebe Lebenszeichen-Leser:innen,

der Jahreswechsel bahnt sich an und neben fröh-
lichem Prosten „auf ein Neues“ mit ihm auch der 
Blick in die Zukunft. Silvester ist die große Bühne 
der Hoffnung – aber auch die Bühne unserer Sor-
gen.

Das neue Jahr liegt mit seinen Chancen aber auch 
mit seiner Ungewissheit vor uns. In Zeiten von Kli-
makrise, wirtschaftlicher Unsicherheit und gesell-
schaftlicher Spaltung scheint der Blick nach vorn 
schwerer denn je. Der Jahreswechsel ist nicht nur 
ein Neuanfang – er trägt auch die Last von allem, 
was wir noch nicht gelöst haben.

Für viele gleicht Silvester daher einer Gratwan-
derung zwischen euphorischem Aufbruch und 
der lähmenden Furcht vor der Zukunft. Wo es 
kein Skript gibt, sind wir gezwungen, selbst zu 
schreiben. Und das macht Angst – vor allem dann, 
wenn die Welt um uns herum so unberechenbar 
erscheint.

Gut, dass wir unser Buch nicht selber schreiben 
müssen, sondern Gott der Autor sein möchte. 
Gut, dass wir ihm die leeren Seiten anvertrauen 
können und ihn bitten dürfen, sie mit seinem Plan 
für uns zu füllen. 

Darum liegt dem Jahreswechsel auch immer die 
Chance auf einen Neuanfang zugrunde. Und dar-
an können und dürfen wir mitwirken. Ich nehme 
mir vor: Weniger Stress, mehr Gespräche. Ein paar 
Bäume pflanzen, statt die Welt zu retten. Schritt 
für Schritt Zuversicht finden, anstatt von ihr über-
wältigt zu werden.

Es ist der Moment, in dem wir realisieren, dass wir 
nicht alles in der Hand haben – und dennoch nicht 
machtlos sind. Das ist die Balance, die Silvester 
uns lehrt: Die Zukunft wird kommen, so oder so. 
Aber wie wir ihr begegnen, liegt an uns.

Die Welt ist mit ihren Kriegen, ihrem Hass und 
ihrem Egoismus weit entfernt von perfekt, aber 
sie ist voller Möglichkeiten. Gott dabei die Regie 
zu übergeben ist eine davon und sie ist zugleich 
meine Basis. 

Mit der Hoffnung auf ein gutes 2025 mit Gott als 
Regisseur grüße ich Sie

Nicole Hartwig (Redaktionsmitglied)

Sein ist die Zeit

Sein ist die Zeit,
die Zeit dieses vergangenen Jahres,
eine Zeit des Lachens und Weinens,

des Arbeitens und der Muße,
eine Zeit der Begegnung und der Einsam-

keit,
der Hoffnung und Enttäuschung.

Sein ist die Zeit,
darum können wir dieses Jahr 
zurück in Seine Hände legen.

Er wird vollenden, was wir begonnen,
wird heilen, wo wir verletzt haben - 

wo wir verletzt wurden.

Sein ist die Zeit,
auch die Zeit des neuen Jahres.

Und so dürfen wir voll Zuversicht 
das neue Jahr beginnen,

wissend, dass ER unser Weggefährte ist,
vertrauend, dass ER uns trägt.

Text: Irmela Mies-Suermann
In: Pfarrbriefservice.de
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Die Redaktion stellt sich vorDie Redaktion stellt sich vor
Jörg Decker
Was ich tue:
Als Geschäftsführer begleite und leite ich ein Team 
hochprofessioneller Kinderschutzfachkräfte. Im 
Sommer lieben wir es auf der Sommerfreizeit zu 
Kochen.
Was ich mag:
Menschen die etwas zu sagen haben. Zu sehen 
wie meine Kinder sich entwickeln. 
Wo wir uns in der Gemeinde begegnen:
Wer mich beruflich trifft, hat meistens Sorgen.
Privat, gerne am Herd oder hinter der Kamera.

NICOLE HARTWIG
Was ich tue:
Hauptberuflich verwalten - 
nebenberuflich gestalten
Was ich mag:
Fröhliche Menschen & guten Wein, Skifahren und 
Campen, Lesen & Chor, und noch so vieles mehr.....
Wo wir uns in der Gemeinde begegnen:
Im Gemeindebüro 

PETRA JACOB
Was ich tue:
Seit 1996 arbeite ich als Lehrerin an der Grund-
schule Oberwiehl - trotz dieser langen Zeit ist diese 
Tätigkeit immer abwechslungsreich und erfüllend 
geblieben. 

Was ich mag:
Ich lese und lache gern, entspanne in unserem Gar-
ten bei Kaffee und Kuchen, bin eine gute Zuhörerin 
und interessiere mich für Kunst und Kultur. Außer-
dem bewundere ich Menschen, die ein Instrument 
spielen können und erfreue mich deshalb im Got-
tesdienst besonders an den Musikbeiträgen. 

Wo wir uns in der Gemeinde begegnen:
Als neues Presbyteriumsmitglied befinde ich mich 
noch „in der Einarbeitung“, denke in den Ausschüs-
sen „Theologie und Gottesdienst“ und bei der „Öf-
fentlichkeitsarbeit“ mit und berichte im Gemeinde-
brief „Lebenszeichen“ von Veranstaltungen.
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PIA KRÄMER
Was ich tue:
Im Moment schreibe ich noch meine Masterarbeit, 
um dann endlich mein Lehramtsstudium abschlie-
ßen zu können. Ansonsten findet man mich bei 
meinem Nebenjob an der TotalEnergies-Tankstelle 
in Oberwiehl.
Was ich mag:
Ich lese gerne und schreibe auch eigene Geschich-
ten. Außerdem organisiere ich gerne Projekte, was 
mir bei meinem zukünftigen Job und natürlich in 
der Gemeinde viel bringt und Spaß macht.
Wo wir uns in der Gemeinde begegnen:
Vor allem kennt man mich aus dem Konfirmations-
unterricht, den ich schon seit 2015 als Ehrenamtli-
che begleite. Seit Anfang des Jahres bin ich auch im 
Presbyterium und natürlich hier für den Gemeinde-
brief tätig.

MARTINA SCHMIDT
Was ich tue:
An drei Vormittagen in der Woche kümmere ich im 
Gemeindebüro der Kirchengemeinde um die Anlie-
gen der Gemeindemitglieder

Was ich mag:
Musik, Singen im Chor, Waldspaziergänge, lecke-
res Essen, Berge, Familie.
Wo wir uns in der Gemeinde begegnen:
In der Kantorei, im Gottesdienst, 
im Gemeindebüro.

INGRID SCHOGER
Was ich tue:
Hauptberuflich bin ich Erzieherin im Kindergarten 
Samenkorn und das seit fast 30 Jahren ☺
Was ich mag:
Kaffee, das Meer und die Berge, Fahrradfahren, 
stricken, Bücher, Musik, Kuchen, Sonnenschein 
und fröhliche Menschen
Wo wir uns in der Gemeinde begegnen:
Im Kindergarten, in der Mittwochs-Andacht, im Re-
daktionsteam, am Weihnachtsmarktcafé  und bei 
div. Veranstaltungen.

JANNIS SCHOGER

Was ich tue:
Hauptberuflich verdiene ich meine Brötchen bei 
der BPW Bergischen Achsen KG. Dort habe ich auch 
meine Ausbildung erfolgreich abgeschlossen und 
schon einige Stellen inne gehabt. Aktuell bin ich in
der Kunden- und Produktschulung als Trainer/
Dozent/ Referent angestellt.

Was ich mag:
Handball! Eine meiner größten Leidenschaften ist 
das Handballspielen sowie meine vielen Ehrenamt-
lichen Tätigkeiten.

Wo wir uns in der Gemeinde begegnen:
Neben meinem Mitwirken im Redaktionsteam des 
Lebenszeichen, denke ich im Presbyterium mit so-
wie in vielen anderen Ausschüssen und Gruppen.

Als Redaktionsteam freuen wir uns auf Ihre 
Rückmeldungen!

Aller guten Dinge sind 3
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In diesem Sommer waren wir mit dem Zelt unterwegs im Bal-
tikum. Von Litauen über Lettland, Estland und wieder zurück, 
haben wir viel gesehen und bewundert. Die Landschaft ist 
zauberhaft und an jeder Ecke gibt es Burgen, Schlösser und 
wunderschöne Kirchen. Außerdem lagen unsere Zeltplätze 
immer an einem See, Fluss oder an der Ostsee, was ebenso 
durch die farbenfrohen Sonnenuntergänge ein Genuss war. 

Gegen Ende unserer Reise besuchten wir den Berg der 
Kreuze in Litauen. Auf einem 9m hohen Hügel drängen 
sich über 50 000 große und kleine Kreuze. 
Bereits im 19. Jahrhundert wurden die ersten Kreuze für 
die im Kampf gegen Russland gefallenen Litauer aufge-
stellt.

In der Zeit nach dem 2. Weltkrieg ließen die sowjetischen 
Machthaber wiederholt die Gedenkstätte zerstören und 
die Kreuze entfernen. Die Litauer jedoch errichteten un-
ermüdlich neue Kreuze.

In der 1980er Jahren trugen sie mehr Kreuze als je zuvor 
an diesen Ort. Es zeigte sich hier der Wille zur Unabhän-
gigkeit und der tiefe Glaube an Gott. Erst 1991 erhielt 
Litauen seine Unabhängigkeit.

Heute ist es ein Wallfahrtsort, wo es natürlich am Ein-
gang Kreuze in allen Größen zu erstehen gibt. 

Wir waren glücklicherweise so früh am Morgen dort, 
dass nur vereinzelt Menschen zu sehen waren. Dadurch 
konnte es für uns auch noch ein Ort der Stille und des 
Gedenkens sein. 

Ich bin beeindruckt von der Willensstärke der Menschen 
damals und von ihrem Mut, auch ihren Glauben so öf-
fentlich vor ihren Gegnern zu demonstrieren. Sich nicht 
entmutigen zu lassen und zusammenzustehen, auch 
wenn die Zeiten schwer sind.

Wir haben kein Kreuz dort aufgestellt, aber in Gedanken 
möchte ich in unserer Zeit auch einen Berg der Kreu-
ze errichten. Für Zusammenhalt, Toleranz, gegen jede 
rechtsradikale Auffassung und als deutliches Zeichen für 
meinen Glauben an Gott.
Bericht und Fotos: Anke Althöfer

RückblickRückblick
Der Berg der Kreuze - eine Reise nach Litauen

www.bestattungshaus-kloppenburg.de 
info@bestattungshaus-kloppenburg.de m.lang@bestattungenlang.com • www.bestattungenlang.com

BESTATTUNGEN WERNER LANG

Seit 1963 im Trauerfall an Ihrer Seite  
Bestattungs-Vorsorge und Trauerbegleitung

Inhaber: Markus Lang 
Mobil: 0172 - 7356957  

51588 Nümbrecht • Huppichterother Straße 2 • 02293-18 80 
51545 Waldbröl • Kaiserstraße 37a • 02291 - 9 26 28 40 
51580 Reichshof-Heidberg • Hesperter Straße 18 • 02297 - 567

Mobil: 0163 / 77 61 312 
Tel.: 02262 / 76 130

bestattungshaus kloppenburgseit 1949 in wiehl

Dörner Str. 31 
51674 Wiehl 
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RückblickRückblick

Kennen Sie Ihren Taufspruch? Gibt es Fotos Ihrer Taufe, ein Tauf-Kennen Sie Ihren Taufspruch? Gibt es Fotos Ihrer Taufe, ein Tauf-
kleid, das in der Familie weitergegeben wurde und Erzählungen in kleid, das in der Familie weitergegeben wurde und Erzählungen in 
der Familie über diesen besonderen Tag? Feiern Sie den Tauftag der Familie über diesen besonderen Tag? Feiern Sie den Tauftag 
Ihres Kindes jedes Jahr mit den Paten und zünden aus diesem An-Ihres Kindes jedes Jahr mit den Paten und zünden aus diesem An-
lass die Taufkerze an? Oder hast lass die Taufkerze an? Oder hast dudu dich erst kurz vor deiner Konfir- dich erst kurz vor deiner Konfir-
mation ganz bewusst dazu entschieden, dich taufen zu lassen und mation ganz bewusst dazu entschieden, dich taufen zu lassen und 
so zur Gemeinschaft der Christen zu gehören?so zur Gemeinschaft der Christen zu gehören?
Eine Beziehung beginntEine Beziehung beginnt
Wer die letzten Gottesdienste mit Taufe in der Wer die letzten Gottesdienste mit Taufe in der 
evangelischen Kirchengemeinde Wiehl miterlebt evangelischen Kirchengemeinde Wiehl miterlebt 
hat, ist sicher auch tief berührt gewesen. Welche hat, ist sicher auch tief berührt gewesen. Welche 
Freude, dass neue Mitglieder der christlichen Fa-Freude, dass neue Mitglieder der christlichen Fa-
milie dazukamen! Ob traditionell in der Kirche am milie dazukamen! Ob traditionell in der Kirche am 
Taufstein aus dem 12. Jahrhundert oder beim ein-Taufstein aus dem 12. Jahrhundert oder beim ein-
mal jährlich stattfindenden Tauffest an der Wiehl: mal jährlich stattfindenden Tauffest an der Wiehl: 
Die Täuflinge wurden herzlich in die Gemeinschaft Die Täuflinge wurden herzlich in die Gemeinschaft 
aufgenommen. „In der Taufe geht es darum, dass aufgenommen. „In der Taufe geht es darum, dass 
eine Beziehung beginnt: Zwischen Gott und dem eine Beziehung beginnt: Zwischen Gott und dem 
Menschen, der getauft wird. Gott macht durch sei-Menschen, der getauft wird. Gott macht durch sei-
ne Liebe das Leben eines Menschen neu und sagt ne Liebe das Leben eines Menschen neu und sagt 
ihm, wer er wirklich ist: ein geliebtes Kind Gottes. ihm, wer er wirklich ist: ein geliebtes Kind Gottes. 
In der Taufe von Kindern kommt zum Ausdruck, In der Taufe von Kindern kommt zum Ausdruck, 
dass Gott uns ohne Voraussetzungen und Bedin-dass Gott uns ohne Voraussetzungen und Bedin-
gungen annimmt – und wir gar keine Leistung da-gungen annimmt – und wir gar keine Leistung da-
für erbringen können oder müssen“ (Klexikon).für erbringen können oder müssen“ (Klexikon).

Gummibärchen haben eine kurze Lebensdauer Gummibärchen haben eine kurze Lebensdauer 
- die Beziehung aber wächst und wächst- die Beziehung aber wächst und wächst
Pfarrerin Judith Krüger zog auf einer der letzten Pfarrerin Judith Krüger zog auf einer der letzten 
Taufen nicht nur die Aufmerksamkeit der kleinen Taufen nicht nur die Aufmerksamkeit der kleinen 
Gäste auf sich, als sie eine große Tüte mit Gummi-Gäste auf sich, als sie eine große Tüte mit Gummi-
bärchen hervorholte, um ihre Predigt besonders bärchen hervorholte, um ihre Predigt besonders 
zu veranschaulichen. Mit einem Schmunzeln nah-zu veranschaulichen. Mit einem Schmunzeln nah-
men sich die Gottesdienstbesucherinnen und –be-men sich die Gottesdienstbesucherinnen und –be-
sucher gerne noch ein kleines Gummibärchentüt-sucher gerne noch ein kleines Gummibärchentüt-
chen am Kirchenportal mit. Der ein oder andere chen am Kirchenportal mit. Der ein oder andere 
hat beim Öffnen zuhause sicher noch über die Pre-hat beim Öffnen zuhause sicher noch über die Pre-
digtworte nachgedacht. Und sind die Gummibär-digtworte nachgedacht. Und sind die Gummibär-
chen schon lange aufgegessen, die Beziehung zu chen schon lange aufgegessen, die Beziehung zu 
Gott besteht und darf wachsen.Gott besteht und darf wachsen.

Alle halfen mitAlle halfen mit
Auch beim Tauffest am 01. September 2024 an und Auch beim Tauffest am 01. September 2024 an und 
in der Wiehl gaben alle Beteiligten ihr Bestes, um in der Wiehl gaben alle Beteiligten ihr Bestes, um 
diesen Tag zu einem besonderen Fest werden zu diesen Tag zu einem besonderen Fest werden zu 
lassen. Die Eheleute Reuber vom Blumenteam hat-lassen. Die Eheleute Reuber vom Blumenteam hat-
ten zahlreiche Blumenarrangements vorbereitet, ten zahlreiche Blumenarrangements vorbereitet, 
die sie auf dem Altar und am Geländer zur Wiehl die sie auf dem Altar und am Geländer zur Wiehl 
mit Tüchern geschmackvoll dekorierten. Einige mit Tüchern geschmackvoll dekorierten. Einige 
neue Konfirmandinnen und Konfirmanden halfen neue Konfirmandinnen und Konfirmanden halfen 
beim Auf- und Abbau tatkräftig mit. Interessierte beim Auf- und Abbau tatkräftig mit. Interessierte 

Morgenspaziergänger hielten an und erkundigten Morgenspaziergänger hielten an und erkundigten 
sich, was denn auf der großen Rasenfläche unter-sich, was denn auf der großen Rasenfläche unter-
halb der evangelischen Kirche vorbereitet würde halb der evangelischen Kirche vorbereitet würde 
und wurden vom Aufbauteam eingeladen, gerne und wurden vom Aufbauteam eingeladen, gerne 
später zum Gottesdienst wiederzukommen. später zum Gottesdienst wiederzukommen. 

«Berührende» Gesten«Berührende» Gesten
Die Gemeinde konnte auf Bänken im Sonnenschein Die Gemeinde konnte auf Bänken im Sonnenschein 
in fröhlicher, entspannter Atmosphäre mit dem in fröhlicher, entspannter Atmosphäre mit dem 
Pastorenteam Judith Krüger und Michael Striss Pastorenteam Judith Krüger und Michael Striss 
Gottesdienst mit Taufe feiern. Das Technikteam um Gottesdienst mit Taufe feiern. Das Technikteam um 
Dennis Reuber und Andreas Heinrich sorgte für die Dennis Reuber und Andreas Heinrich sorgte für die 
Band von Kantor Samuel Schmitt für den besten Band von Kantor Samuel Schmitt für den besten 
„Sound“. Musik und Gesang bereicherten die Ver-„Sound“. Musik und Gesang bereicherten die Ver-
anstaltung auf besondere Weise über die Kurpark-anstaltung auf besondere Weise über die Kurpark-
grenzen hinaus. Für jede Taufgesellschaft war der grenzen hinaus. Für jede Taufgesellschaft war der 

Moment in der Wiehl das zentrale Element. Eine Moment in der Wiehl das zentrale Element. Eine 
Verbindung aller Anwesenden gab es durch das Verbindung aller Anwesenden gab es durch das 
Verteilen des Glitzersegens. Auf die Idee war Judith Verteilen des Glitzersegens. Auf die Idee war Judith 
Krüger durch das Geburtstagsritual des evangeli-Krüger durch das Geburtstagsritual des evangeli-
schen Kindergartens gekommen.  Es ist im wahrs-schen Kindergartens gekommen.  Es ist im wahrs-
ten Sinne berührend, einem anderen Menschen ten Sinne berührend, einem anderen Menschen 
einen Segen zu schenken oder selbst gesegnet zu einen Segen zu schenken oder selbst gesegnet zu 
werden. So kamen auch bisher fremde Menschen werden. So kamen auch bisher fremde Menschen 
in Kontakt. Und während des Taufsonntages erin-in Kontakt. Und während des Taufsonntages erin-
nerten immer wieder Glitzerspuren an die Segens-nerten immer wieder Glitzerspuren an die Segens-
worte und -gesten. Wohlverdient traf sich das Ab-worte und -gesten. Wohlverdient traf sich das Ab-
bauteam noch zum spontanen Grillen und ließ die bauteam noch zum spontanen Grillen und ließ die 
Veranstaltung Revue passieren.Veranstaltung Revue passieren.
Bericht: Petra Jacob, Foto: Birgit KolpeBericht: Petra Jacob, Foto: Birgit Kolpe

Tauffest 2024: Mit Gummibärchen und Glitzersegen

„Wer für andere ein Segen ist,
wird selbst beschenkt!“  

Sprüche 11.25

Wir laden jetzt schon zum Tauffest 2025 ein: Wir laden jetzt schon zum Tauffest 2025 ein: 
am am 22.6.202522.6.2025 findet es wieder statt,  findet es wieder statt, 
das «Tauffest an und in der Wiehl»das «Tauffest an und in der Wiehl»
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„Möchtest Du mit nach Polen, zu einem Hilfsprojekt?“ 
fragte mich meine Schwester Dr. Elke Alberts, eine selb-
ständige Zahnärztin in Wiehl, im Juli 2024. Im Urlaub 
hatte sie in einer Fachzeitschrift einen Bericht über das 
Projekt des Vereins “Dental Emergency Team“ gelesen. 
Dieser schickt regelmäßig medizinisches Fachpersonal 
aus Deutschland an die ukrainisch-polnische Grenze im 
„Dent-Mobil“, einem umgebauten, zahnärztlich ausge-
statteten Krankenwagen. Da musste ich, OP-Fachkran-
kenschwester Beatrice Wolf, nicht lange überlegen und 
sagte: „Ja!“.

Kurzerhand bewarben wir uns für das Projekt und 
bekamen wenig später die Zusage. Auch eine tem-
poräre polnische Arbeitserlaubnis ließ sich rasch 
organisieren. Unserem Vorhaben stand also nichts 
mehr im Wege. Die letzten Wochen vor dem Einsatz 
vergingen wie im Flug. Je näher die Abfahrt rückte, 
desto aufgeregter wurden meine Schwester und 
ich. Was uns wohl erwarten würde?

Start ins Ungewisse
Mit dem Flugzeug ging es am 14.09.2024 nach 
Krakau, um unser fahrbares Behandlungszimmer 
in Empfang zu nehmen. Es stand im Hof des Klos-
ters der Krakauer Diakonissen, die uns sehr herz-
lich begrüßten. Ein besonderes Erlebnis war für 
uns der Gottesdienstbesuch mit ca. 40 Nonnen in 
einer sonnendurchfluteten Kapelle. Als die Nonnen 
uns nach einem stärkenden Frühstück das Dent-
Mobil vorführten, waren wir sofort begeistert. Ob 
Behandlungsstuhl, Absauganlage, Röntgengerät, 
Sterilisator oder ein Kompressor samt Kabel für 
die Stromzufuhr: Das Fahrzeug enthält alles, was 

eine Zahnärztin oder ein Zahnarzt zum Arbeiten 
braucht. Selbst kleine chirurgische Eingriffe lassen 
sich mit der Ausstattung durchführen. Im gut be-
stückten Lager füllten wir noch unseren Bedarf an 
Behandlungs-Besteck und -Instrumenten auf. Nun 
waren wir und der Wagen einsatzbereit.

Am Montagmorgen ging es los, zu unserem ersten 
Stopp nach Ropczyce. Die Fahrt verlief reibungslos. 
Als wir nach ca 2 ½ Stunden in der Kleinstadt nahe 
Rzeszow ankamen, warteten schon einige Familien 
aus der Ukraine auf uns. Und damit die erste Her-
ausforderung. Weder Elke noch ich können ukrai-

nisch sprechen. Auch wenn der Google-Übersetzer 
hilfreich ist, kann er kein Arzt-Patienten-Gespräch 
ersetzen. Zum Glück gab es einheimische Kon-
taktpersonen vor Ort, die vermitteln konnten. So 
nahmen wir die Patientinnen und Patienten nach 
und nach auf. Zu uns kamen Kinder mit schlech-
ter zahnhygienischer Versorgung. Alte Menschen, 
die schon lange keine Zahnarztpraxis mehr be-
sucht hatten und froh waren um die Gelegenheit. 
Wir mussten viele Zähne ziehen. Jede Behandlung 
hielt ich in einer Exceltabelle fest. Auch, wenn viele 
ängstlich wirkten, als sie zu uns kamen, waren die 
Menschen sehr dankbar für unser Angebot. Immer 
stellten sie die Frage, ob wir wohl wiederkämen. 
Meine Schwester und ich waren froh, dieses Ver-
sprechen geben zu können.

Am Abend packten wir zusammen und es ging 
weiter nach Jaroslaw. Die Gemeinde liegt etwa 30 
km vor der ukrainischen Grenze. Als wir ankamen, 
war es bereits dunkel. Wieder nahm uns eine Kon-
taktperson des Vereins in Empfang, worüber wir 

Mit einem mobilen Behandlungszimmer an die ukrainische Grenze
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sehr dankbar waren. Nach dem freundlichen Hal-
lo und der hilfreichen Einweisung legten wir uns 
schlafen. Der Wecker klingelte frühmorgens und 
weckte uns für den nächsten Einsatz. Wir parkten 
auf dem Hof einer Flüchtlingsunterkunft, in der 
130 Menschen leben. Kaum waren wir arbeitsbe-
reit, kamen auch schon die ersten Patientinnen 

und Patienten. Dieses Mal nahmen wir vor allem 
Mütter mit ihren Kindern auf. Viele waren miss-
trauisch, was sie erwarten würde und wollten sich 
nicht gleich behandeln lassen. Meine beruflich 
langjährig erfahrene Schwester stellte ihr Können 
unter Beweis. Eine junge Mutter, die sich zwar in 
der Nähe unseres Mobils aufhielt, aber nicht nä-
her herantraute, konnte Elke überzeugen, einen 
Termin wahrzunehmen. Am nächsten Tag kam sie 
mit einer Freundin im Schlepptau wieder. Dieser 
Vertrauensbeweis berührte uns sehr.

Auch in Jaroslaw waren viele der Zähne, die wir 
sahen, in einem schlechten Zustand. Deshalb be-
mühten wir uns, neben der eigentlichen Arbeit 
über Zahnhygiene aufzuklären. So gingen einige 
der Kinder in der Unterkunft nicht zur Schule, weil 
die städtischen Schulen keine freien Plätze mehr 
zur Verfügung hatten. Für sie waren wir eine will-
kommene Abwechslung und interessanter Zeitver-
treib. Wir nutzten die Gelegenheit, um ihnen nahe-
zubringen, wie wichtig Zähneputzen sei.

Fazit nach einer Woche oder:  Wie kommen wir 
dazu, ein solches Projekt zu unterstützen?

Die vielen Menschen, die einen schlechten Zugang 
zu medizinischer Versorgung haben, sind so dank-
bar und froh, dass sie durch das „Dental Emergen-
cy Team“ versorgt werden können. Hier wird den 
Menschen schnell und unbürokratisch geholfen. 
Deshalb finden Elke und ich das Projekt großar-
tig und absolut unterstützenswert. Gerne machen  
wir wieder mit!

Dr.Elke Alberts ist seit über 25 Jahren selbstständige 
Zahnärztin in Wiehl. Nach ihrem Studium war sie in 
Pakistan bei der bekannten Ordensfrau Dr. Ruth Pfau 
in Karatschi um das Projekt Lepra-Hilfe zu unterstüt-
zen. Auch war Dr. Elke Alberts in Nicaragua auf Ome-
tepe (Ometepe – Projekt Nicaragua von Monika und 
Michael Höhn ) um die Menschen dort zahnmedizi-
nisch zu versorgen.

Warum wagte sie diese Abenteuer ?
Meine Schwester möchte Menschen unterstützen, 
denen es nicht so gut geht wie uns. Wir leben in 
unserer eigenen Welt und vergessen oft, wie gut 
es uns geht. Darum kann man anderen Menschen 
mit etwas Mut, dem erlernten Wissen und Einlas-
sen auf deren Lebensbedingungen, die andere 
Sprache und deren Alltag ( der so anders ist als 
unserer), helfen und unterstützen. Durch einen 
kleinen Schritt konnten wir viel Neues lernen, das 
ist eine absolute Bereicherung.

Wir haben auf unserer Reise in Polen soviel Dank-
barkeit und Wärme von den Menschen zurück be-
kommen. Das zu erleben ist das größte Geschenk 
für uns.

Bericht und Fotos: von Elke Alberts und Beatrice Wolf

Zwei Schwestern aus Wiehl versorgen die Zähne von Geflüchteten

RückblickRückblick



12

RückblickRückblick

„Jetzt ist Sommer, egal ob man schwitzt oder friert. 
Sommer ist was in deinem Kopf passiert“. 

Mit diesen Klängen der Wise Guys wurden wir auf 
der Home Freizeit zu jeglichen Programmpunkten 
gerufen. Entgegen des Titels sind wir in diesem 
Jahr im September mit jungen Erwachsenen im 
Alter 24 von bis 29 Jahren auf Freizeit des CVJM 
Wiehls gefahren. Der Gruppenname „Home“ (engl. 
für Zuhause) kommt daher, dass wir uns in dieser 
Gruppe sowohl geistlich als auch hinsichtlich des 
Wohlbefindens wie Zuhause fühlen.

Die Freizeit nach Nordhorn, nahe der niederländi-
schen Grenze, startete mit der Bullifahrt inklusive 
des beliebten Musikspiels Hitster. Angekommen 
wurde das großzügige Gelände mit Platz für ein La-
gerfeuer gesichtet und das Zimmer bezogen. Das 
Abendprogramm bestand aus lustigen Spielen wie 
zum Beispiel „Bring mir“, bei welchem dem Show-
master eine große/runde/gelbe Sache möglichst 
schnell und möglichst unfallfrei gebracht werden 
musste. Wie jeden Abend wurde das Programm 
mit einem geistlichen Input seitens eines Teilneh-
menden sowie Worship (Lobpreis mit modernen 
Liedern) abgeschlossen.

Der nächste Tag begann mit einer Bibelarbeit zum 
Thema „Das Leben als Labyrinth“. Hier durften wir 
viele spannende Gespräche führen. Am Nachmit-
tag kamen die vier arbeiten-den Nachzügler, die 
ihrerseits lieber einen True Crime Podcast auf der 
Fahrt hörten, an. Abends wurden bei einem Krimi-
dinner zwei Morde in der korrupten Keksindustrie 
aufgedeckt. Der Abend wurde mit Worship, Gesell-
schaftsspielen und Lagerfeuer abgeschlossen. 

Samstag haben wir eine Bibelarbeit über die Früch-
te des heiligen Geistes gemacht. Danach sind wir 
nach Nordhorn gefahren und haben uns dort in ei-
ner Fotochallenge in mehreren Gruppen duelliert. 
Da an diesem Tag wunderschönes Wetter gewesen 
ist, sind wir zum nahegelegenen Lohner See ge-
fahren und haben dort Volleyball gespielt oder die 
Zeit im Wasser verbracht. Den Nachmittag haben 
wir noch mit einer actionreichen Runde Nerf aus-
klingen lassen, bei dem diesmal auch Fenster wie 
Türen behandelt worden sind. Beim Essen wurde 
eine Variante des bekannten Spiels „Stipp Stopp“ 
gespielt, auch wenn das Essen hier irgendwann 
Nebensache geworden ist, da man zwischendurch 
mit dem Ruf „Flieht ihr Narren!“ schlagartig den 

Raum verlassen musste oder einfach zusammen-
gebunden wurde.

Der letzte Tag war geprägt von Putzpartys und lau-
ter Musik. Nach einem Worship Morgen, Packen 
und Aufräumen sind wir wieder zurück nach Wiehl 
gefahren. Wir freuen uns schon sehr auf die ge-
meinsame Zeit „Zuhause“ im nächsten Jahr. Unser 
nächstes vorweihnachtliches HOME Treffen findet 
am 17.11.24 im Gemeindehaus statt, fühlt euch 
herzlich dazu eingeladen.

Kathi Belo, CVJM-Wiehl

Mit HOME auf Freizeit

Fotos und Bericht: Kathi Belo & CVJM Wiehl 
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Am 3. Oktober, zum Tag der Deutschen Einheit, fand 
auf dem Wiehler Rathausplatz die Aktion „Deutschland 
singt und klingt“ statt, an der etwa 130 Menschen teil-
nahmen. 

Beim offenen Singen konnte jeder spontan mitma-
chen. Liedzettel mit Text wurden vor der Veranstal-
tung verteilt. Unterstützt wurden die Spontanteil-
nehmer von der Kantorei, die die Lieder vorbereitet 
hatte. Die Veranstaltung wurde von allen Teilneh-

menden sehr positiv aufgenommen und sorgte für 
eine wunderbare Gemeinschaftserfahrung. 

Eberhard Rink begleitete das Gemeinschaftssingen 
am Klavier, während Kantor Samuel Schmitt die 
Kantorei leitete. Christa von Spankeren leitete alle 
Teilnehmenden mit ihrer Moderation durch das 
Programm.   Besonders das Ambiente auf dem Rat-
hausplatz – bei strahlendem Wetter und festlicher 
Atmosphäre – wurde von den Teilnehmern gelobt.

Gefördert wurde die Veranstaltung vom Kirchen-
kreis an der Agger durch Kreiskantorin Dr. Anne-
marie Sirrenberg. Unterstützung bekamen wir 
auch von der Stadt Wiehl, die uns Strom und Kabel-
brücken zur Verfügung gestellt hat.  

Die Resonanz war durchweg positiv und auch im 
kommenden Jahr wird es wieder eine Veranstal-
tung „Deutschland singt und klingt“ am 3. Oktober 
geben. Wir freuen uns schon jetzt auf rege Teilnah-
me!

Bericht: Samuel Schmitt, Foto: Jörg Decker

Deutschland singt und klingt am 3.10.24

Besuchsfahrt des Johanneums
Vom 3.-20. Oktober waren wir wieder in Wiehl und Um-
gebung auf Besuchsfahrt. Wir durften zahlreiche Diens-
te, wie Gottesdienste und Bibelkreise, übernehmen. 
Auch waren wir wieder bei knapp 300 Adressen und 
haben Hausbesuche gemacht. Für uns ist es ein gro-
ßer Segen, diese Fahrt jedes Jahr zu haben. Wir können 
Praxiserfahrung sammeln und kommen mit vielen ver-
schiedenen Menschen ins Gespräch. Vielen Dank für alle 
Begegnungen, die uns ermöglicht wurden.
Liebe Grüße, Jonas

Bericht: Jonas, Foto: Jörg Decker

Wir freuen uns auf Sie

Fatima Bollow und Mitarbeiter

Pfaffenberg 1   
51674 Wiehl

Tel: 02262/7920   
www.waldhotel-wiehl.de
info@waldhotel-wiehl.de

ENTSPANNT SPEISEN, FEIERN UND URLAUBEN

 



14

RückblickRückblick

Voll wurde es im Saal des Wiehler Gemeindezentrums 
am Montag, dem 4. November. Ca. 240 Besucher wa-
ren gekommen, um Informationen und Einsichten aus 
erster Hand zum sog. „Nahostkonflikt“ zu erhalten. 

Der Referent Johannes Gerloff ist Theologe, Jour-
nalist und Buchautor. Er ist im Nordschwarzwald 
aufgewachsen, aber lebt seit 1994 mit seiner Fami-
lie in Israel. Fast zwanzig Jahre bereiste er als Nah-
ostkorrespondent verschiedener Medien nicht nur 
Israel, sondern auch oft die Palästinensischen Ge-
biete, den Libanon und alle anderen Nachbarlän-
der Israels. Er ist in Israel selbst bestens vernetzt, 
interviewte aber ebenso auch hohe Hamas-Funk-
tionäre oder wurde von der Hisbollah verhört.  

Von allem erfuhren die interessierten Zuhörer et-
was. Am Anfang jedoch stand ein Blick in die Bibel, 
denn Gerloff arbeitet seit einigen Jahren wieder 
schwerpunktmäßig als Theologe. Ohne geistliche 
Aspekte mit zu bedenken, sei der Konflikte um 
Israel kaum zu verstehen. Auch ging es um eine 
„Kultur des Todes“, wie sie die Charta („Verpflich-
tung“) der Hamas durchziehe, die unverhohlen die 
Absicht der Vernichtung des jüdischen Lebens auf-
zeige. Der Referent rief dazu auf, sich selbst umfas-
send zu informieren – im Zeitalter des Internets sei 
das möglich – , sich dann aber auch eine Meinung 
zu bilden und eine Haltung zuzulegen. Gleichwohl 

solle man stets die Würde des Andersdenkenden 
achten und mit ihnen im Gespräch bleiben.

Ins Gespräch kamen die Zuhörer dann auch im 
zweiten Teil des Abends. Johannes Gerloff antwor-
tete auf zahlreiche Fragen. Sein Anliegen war es, 
den Besuchern Informationen und Kriterien an die 
Hand zu geben, um in ihrer Meinungsbildung vo-
ranzukommen. Das dürfte an diesem intensiven 
Abend durchaus gelungen sein. 

Zur Vertiefung sei die Homepage von Johannes 
Gerloff empfohlen:  https://gerloff.co.il

Michael Striss (Foto: Jörg Decker)

Was geschieht in Israel und Gaza? J. Gerloff war zu Gast



CVJM auf Borkum - BMT 2024
RückblickRückblick

Vom 01. bis 05. November 2024 trafen sich 12 enga-
gierte CVJM-Mitarbeitende aus Wiehl und Oberwiehl 
auf der Bundesmitarbeitertagung des CVJM auf der 
Nordseeinsel Borkum. 

Diese intensive und inspirierende Zeit stand unter 
dem Leitgedanken, wie der CVJM im Hinblick auf 
zukünftige Entwicklungen relevant bleiben und 
weiterhin als wertvoller „Save Place“ dienen kann.

Themen und Schwerpunkte der Tagung
Die zentrale Frage lautete: „Ist der CVJM noch 
zeitrelevant?“ In gemeinsamen Workshops, Dis-
kussionsrunden und Austauschgesprächen wur-
de reflektiert, welche Werte und Aspekte aus der 
Geschichte des CVJM in die Zukunft mitgenommen 
werden sollen. Dabei gingen die Teilnehmenden 
auch auf die Fragen ein, welche Herausforderun-
gen in der Gegenwart und in Zukunft zu bewälti-
gen sind und was sie persönlich an der Arbeit und 
Gemeinschaft des CVJM begeistert. 

Besonders prägende Themen waren:
• Neue Zukünfte erarbeiten: In einer sich stetig 

wandelnden Gesellschaft muss sich auch der 
CVJM neu positionieren.

• Relevanz des CVJM in der heutigen Zeit: Was 
bedeutet es, heute und in Zukunft als CVJM 
relevant zu sein? 

• Was aus der Vergangenheit mitnehmen? Die 
Geschichte des CVJM ist reich an Werten und 
Erlebnissen, die auch in Zukunft wertvoll sein 
können. 

• Gemeinsame Vision für die Zukunft

In den abschließenden Diskussionen waren    
      sich alle Teilnehmenden einig:
• Relevanz für die Zukunft: Der CVJM möchte 

auch zukünftig junge Menschen in ihrem 
Alltag unterstützen und ihnen sinnstiftende 
Angebote machen.

• Safe Places schaffen: Ein sicherer Raum für 
alle, die im CVJM ein Zuhause finden möchten, 
ist und bleibt ein zentrales Anliegen. In einer 
oft unsicheren Welt möchte der CVJM ein Ort 
des Vertrauens und der Offenheit sein.

• Nachhaltigkeit und Gemeinschaft: Der Weg in 
die Zukunft soll gemeinschaftlich und nachhal-
tig gestaltet werden. Dies umfasst ökologische 
Verantwortung ebenso wie eine Gemeinschaft, 
die sich gegenseitig unterstützt. 

Bericht: Bianca Schmidt, Fotos: Jannis Schoger

Echte Hilfe – für besondere 
Momente des Abschieds.

www.bergisches-bestattungshaus.de

WIEHL 
02261-969 70-0

GUMMERSBACH
Haus Kölschbach 
02261-767 75
MORSBACH 
Haus Kötting 
02294-53 0

REICHSHOF 
Haus Schumacher & Nierstenhöfer 
02296-999 28 91 & 02261-552 52
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....dem Presbyterium und der Gemeindeversammlung
Womit war das Presbyterium in letzter Zeit beschäftigt? 

Neben der „alltäglichen“ Arbeit wie Begleitung der 
verschiedenen Gottesdienste, Ausschusssitzungen 
und den Presbyteriumssitzungen mit Vor- und Nach-
bereitung war ein – wenn nicht der – Hauptpunkt das 
Paul-Schneider-Haus. Beratungen der Mitglieder des 
Finanz- und Bauausschusses mit den zuständigen 

Personen beim Kirchenkreisamt und beim Oberber-
gischen Kreises als (potentieller) Käufer nahmen viel 
Raum ein und erforderten ebenso viel Kraft. 

Neben rein formalen Aspekten galt es aber auch auf 
die Emotionen Rücksicht zu nehmen: Vielen Mitglie-
dern der evangelischen Kirchengemeinde – allen vor-
an den Oberwiehlern – fällt der Abschied sehr schwer! 

Abschied vom Paul-Schneider-Haus
Das spürte jeder, der am 10. November zum feierli-
chen Entwidmungsgottesdienst gekommen war. Zahl-
reiche Gemeindemitglieder, Gruppenvertreter und 
weitere Gäste waren der Einladung gefolgt, noch ein-
mal zusammenzukommen, den Abschiedsschmerz in 
Gemeinschaft zu lindern und in Dankbarkeit auf 35 
intensive Jahre zurückzuschauen. 

Erfreulicherweise hatte auch Pfarrer i.R. Kurt Fi-
scher mit seiner Frau Ute, seiner Tochter Constan-
ze und Enkel Emil den Weg wieder nach Oberwiehl 
gefunden. Besonders beeindruckend war der Ge-
meindegesang zur Musik des Posaunenchores 

Remperg, der erst nach der zweiten Zugabe mit 
„Standing Ovations“ entlassen wurde. Beim an-
schließenden Mittagessen wurde manche Erinne-
rung ausgetauscht und aufgefrischt.

Es wurde seitens der Gemeinde befürchtet, dass 
die Orgel in der Winterzeit Schaden nehmen könn-
te. Diese wird aber vom Kantor Samuel Schmitt gut 
„überwacht“. 

Pastorin Judith Krüger erläuterte, warum in der 
Kirche zunehmend der Beamer genutzt wird, um 
die Liedtexte zu projizieren: Es sollen auch Lieder 
gesungen werden, die nicht im evangelischen Ge-
sangbuch stehen. Zusätzliche Liederbücher könn-
ten zwar angeschafft werden, grenzen die Auswahl 
jedoch immer ein und überholen sich schnell. Um 
Ressourcen zu schonen, wird auf das regelmäßige 
Kopieren von nur einmal genutzten Liederblättern 
verzichtet. 

Da Kritik an der Liedprojektion an das Presbyteri-
um herangetragen worden war, wurde erklärt und 
gezeigt, dass der Beamer die einfachste, schnellste 
und praktischste Variante ist. 

Das kleine Technik-Team freut sich (wie auch das 
Küster-Team) auch hier immer über Unterstützung. 
Jede neue Aufgabe braucht aber Zeit zum Lernen 
und Üben, was Fehler mit sich bringen kann. Wir 
bitten den Ehrenamtlichen gegenüber – ob erfah-
ren oder neu - um Verständnis und Geduld. 

Es wurde auch erklärt, warum das gleichzeitige Ein-
blenden von Noten nicht einfach umzusetzen ist.

Musik im Gottesdienst

Neues aus......Neues aus......

Mit Zuversicht und Verständnis in die Zukunft
Jede Veränderung erfordert Zeit der Akzeptanz. 
Schauen wir zuversichtlich in die Zukunft. Wir ge-
ben „nur“ ein Gebäude auf, nicht unseren Glauben: 
„Wisst ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel seid 

und der Geist Gottes in euch wohnt?“ 
(1. Korinther 3,16).

Trotzdem ist es schön zu wissen, dass in diesem 
Jahr noch Weihnachtsgottesdienste im Paul-

Schneider-Haus gefeiert werden dürfen. In der 
Gemeindeversammlung am 27.10.2024 war neben 
dem Stand des Verkaufs des PSH auch die Winter-
kirche Thema: Ab Januar finden die Gottesdienste 
im blauen Saal des Gemeindehauses in Wiehl statt. 
Die Ostergottesdienste sind dann wieder in der 
Kirche. Der Finanzkirchmeister Ulrich Eckardt gab 
einen Einblick in die Entwicklungen des Haushaltes 
und Ansätze zu dessen Stabilisierung.



....dem Presbyterium und der Gemeindeversammlung
Neues aus......Neues aus......

Für das Frühjahr 2025 wird eine „Zukunftswerk-
statt“ angedacht, in der es nicht nur um Bauliches, 
sondern vor allem um die Zukunft der Gemeinde 
gehen soll. 

Um sich aktuell zu informieren, nutzen Sie gerne 

unsere Angebote: Homepage, WhatsApp-Kanal, 
E-Mail-Newsletter. Über Instagram und Facebook 
können Bilder und Beiträge geteilt werden. 

Für die „nahe Zukunft“ wurde zu den Chorproben, 
Konzerten und zu einem neuen Gottesdienstkon-
zept „Make.My.Day.“ eingeladen, das sich an junge 
Menschen richtet, aber Interessierten aller Jahr-
gänge offensteht, sowie an den neu gestarteten 
Kindergottesdienst „Gott im Spiel/Godly Play“ er-
innert. 

Ein Gemeindemitglied wünschte sich auch ein An-
gebot für Menschen „in den mittleren Jahren“. Die-
se Anregung kann ein Thema für die Zukunftswerk-
statt sein. 

Bei allen Themen wünschenswert: Barmherzigkeit, 
Geduld und Gnade zeigen. Kritik darf natürlich ge-
äußert werden: freundlich, sachlich, konstruktiv. 

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme bei der 
nächsten Gemeindeversammlung im Frühjahr 
2025.
Petra Jacob, Redaktion und Presbyterium 

14.30 Uhr Mini-Weihnacht (für Krabbelkinder)
16.00Uhr Kinderweihnacht mit Krippenspiel
17.30 Uhr  Christvesper mit dem Posaunenchor

an den Feiertagen
GOTTESD I ENSTE

Heiligabend im Paul-Schneider-HausHeiligabend in der Kirche

15.00 Uhr Kinderweihnacht mit Krippenspiel
17.00 Uhr Christvesper mit Kantorei
23.00 Uhr Christmette mit Glühwein/Punsch im Anschluss

Weihnachten

25.12.: Gottesdienst in der Kirche
26.12. Weihnachtstag: Bläser-Gottesdienst in der Kirche 
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Adventskonzert der Kantorei - festliche Klänge zur Adventszeit

Im Rahmen des Weihnachtsmarktes laden wir Sie 
herzlich zum Weihnachtsliedersingen mit Band ein! 
Singen Sie mit uns bekannte Weihnachtslieder aus 
dem kirchlichen und weltlichen Bereich – für jede 
und jeden ist etwas dabei.
Die Texthefte werden zur Verfügung gestellt, so-
dass Sie problemlos mit einstimmen können.

Wann: 
7. Dezember um 17 Uhr 
8. Dezember um 16 Uhr

Kommen Sie vorbei (vor der Kirche oder dem Rat-
haus), stimmen Sie ein und genießen Sie die fest-
liche Atmosphäre des Weihnachtsmarktes mit uns!

In diesem Jahr wird der Kinderchor das Krippen-
spiel „Der Stern“ aufführen, das die Weihnachtsge-
schichte aus einer besonderen Perspektive erzählt 
– der des Sterns, der den Weg zu Jesus weist. 

Der Text wurde von Silke Faber geschrieben, und 
die Proben laufen bereits unter der Leitung von 
Kantor Samuel Schmitt.

Seien Sie dabei, wenn das Krippenspiel am 24. De-

zember 2024 um 15 Uhr im Gottesdienst in unse-
rer Kirche aufgeführt wird. Sie können sich auf ein 
besonderes Stück freuen, das uns die Weihnachts-
geschichte aus einer ganz ungewohnten Perspek-
tive näherbringt.

Wir freuen uns auf zahlreiche Besucher!

Kantor Samuel Schmitt

Krippenspiel „Heller Stern, geh du voran“ - Aufführung am Heiligen Abend

Weihnachtsliedersingen mit Band im Rahmen des Weihnachtsmarktes

Die Kantorei lädt Sie herzlich zu ihrem diesjährigen 
Adventskonzert am 

15. Dezember 2024 um 17 Uhr 

in unserer Kirche ein! 

In einem festlichen Programm erwartet Sie unter 
anderem die beeindruckende Advent-Kantate 
des Komponisten und Kirchenmusikers Johan-
nes M. Michel, der in diesem Werk fünf advent-
liche Bibelstellen aus dem Alten und Neuen Testa-
ment vertont hat. Michel lässt sich in seiner Musik 
von Jazz, Pop und Gospel inspirieren, während 
er gleichzeitig den traditionellen Formen der Kir-
chenmusik treu bleibt.

Gerahmt wird die Kantate von bekannterern Weih-
nachtsliedern, welche die Kantorei in dreistimmi-
gen Bearbeitungen aus dem 19. Und 20. Jahrhun-
dert zu Gehör bringt.

Begleitet wird der Chor von Frank Stinder an der 
Orgel, der das Konzert auch mit Orgel-Solowerken 
bereichern wird.

Der Eintritt ist auf Spendenbasis. 
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...der Kirchenmusik

Mit dem Gospelkonzert am 30.11. verabschiedet sich 
Eberhard Rink als Interims-Leiter des Gospelchores 
und übergibt die Leitung an Kantor Samuel Schmitt. 
Wir haben mit ihm gesprochen:

LZ: Wie lange hast du den Gospelchor übergangs-
weise geleitet?

ER: Am 1.6. und am 15.6.2023 hatte ich die ersten 
beiden Proben mit dem Gospelchor. Durch meine 
anderweitigen Verpflichtungen -u.a. auch als Leiter 
der Musikschule Bergneustadt- haben wir danach 
aber nicht wöchentlich geprobt, sondern immer 
dann, wenn in meinem Kalender der Donnerstag-
abend noch frei war. Ich war also -mit Lücken- für 
knapp anderthalb Jahre der Interimstrainer, wie 
ich das als Fußballfan ausdrücken würde.

LZ: Kannst du dich an ein besonderes Erlebnis/einen be-
sonderen Auftritt erinnern?

ER: Da zunächst nur eine Übergangszeit von weni-
gen Monaten geplant war, haben wir uns nicht in 
erster Linie um Konzerte und Auftritte gekümmert. 
Die erste Mitwirkung in einem Gottesdienst war für 
mich und für den Chor schon etwas Besonderes. 
Auch über das Feedback aus der Gemeinde haben 
wir uns sehr gefreut. Ihr hattet wieder Spaß und 
Freude am Singen, war nur einer der Kommentare.

LZ: Du bist ein viel beschäftigter Musiker, was sind deine 
nächsten Projekte oder hast du noch andere Chöre, die du lei-
test?

ER: Mein nächstes Projekt ist ein Konzert mit Li-
vingGospel Schalksmühle, einen Tag nach unserem 
Konzert in Wiehl mit dem Gospelchor Wiehl. D.h. 
wir spielen mit GCW am 30.11. um 19 Uhr in Wiehl 
und ich habe dann mit LGS das Konzert in Schalks-
mühle am 1.12. um 18Uhr mit einem anderen Pro-
gramm, aber ähnlichem Liedgut. Dann bin ich im 
Dezember noch mit Helmut Jost & friends auf Tour. 
Wir spielen u.a. in der Schweiz, in Süddeutschland 
und zum Schluss gibt es die mittlerweile legendä-
ren Abschlusskonzerte -an drei Tagen hintereinan-
der- in Wilnsdorf, am 19., 20. und 21. Dezember. In 
dieser Formation bin ich seit 2011 mit dabei.

LZ: Was kannst du unserem Kantor als alter Hase 
mit auf den Weg geben?

ER: Bei Samuel habe ich u.a. auch festgestellt, dass 
er Humor hat. Dies ist ein wesentlicher Charakter-
zug, ohne den man keinen Beruf langfristig bewäl-
tigen kann. Ansonsten hat man als Berufsanfänger 
natürlich auch viele Freiräume -das hoffe ich für 
ihn- wo man Dinge ausprobieren kann, Gutes wei-
terentwickelt und Dinge, die vielleicht nicht so gut 
laufen, auch mal aussortiert. 

Ich bedanke mich bei allen Sängerinnen und Sän-
gern für die wertvolle gemeinsame Zeit in den letz-
ten beinah anderthalb Jahren! (…wie die Zeit ver-
geht…)! Es hat mir sehr viel Spaß gemacht mit euch 
zusammenzuarbeiten und ich werde dieses Projekt 
in sehr guter Erinnerung behalten! „Everyday is a 
great day of thanksgiving!“

Gottes Segen für euch, für Samuel und die Kirchen-
gemeinde Wiehl!

LZ: Lieber Eberhard, wir danken dir für dieses Inter-
view und ganz besonders für deine Zeit und dein 
Engagement hier in Wiehl. Mir persönlich werden 
ganz besonders deine Auftritte beim Tauffest 2023 
und beim Singen zum Tag der Deutschen Einheit 
am 03.10.24 in Erinnerung bleiben. Du hast uns 
mit deinem tollen Piano-Spiel und deiner lockeren 
Art sehr viel Freude bereitet. Vielen Dank und Got-
tes Segen auch für dich und deine Familie.

Bericht: Martina Schmidt, Redaktion
Foto: Jörg Decker

Abschied von Eberhard Rink



20

Neues aus....Neues aus....
....dem Kindergarten

Die religionspädagogische Arbeit in unserer Kita ist 
ein wesentlicher Bestandteil des Bildungs- und Er-
ziehungsauftrags. Mit dem Projekt „Bibelentdecker“, 
das seit dem begonnenen Kindergartenjahr bei uns 
im Samenkorn Einzug gehalten hat, bringen wir den 
Kindern die Geschichten der Bibel näher und nehmen 
sie auf eine Entdeckungsreise durch das Alte und Neue 
Testament mit. 

Alle 14 Tage, freitags, kommt Pfarrerin Judith Krü-
ger seit den Sommerferien in unsere Kita, um ge-
meinsam mit den Kindern biblische Geschichten 
zu erleben und zu reflektieren. Das Besondere 
dabei: Die Geschichten werden nach der Methode 
„Godly Play“ (Gott im Spiel) erzählt, die Raum für 
Fragen, Staunen und eigene Entdeckungen der 
Kinder lässt.

Der Ablauf
Das „Bibelentdecker“-Programm wird in drei Grup-
pen durchgeführt, um den Kindern eine altersge-
rechte und entspannte Atmosphäre zu bieten. In 
diesen Gruppen haben sie die Möglichkeit, sich 
intensiver mit den Erzählungen auseinanderzu-
setzen und in die biblischen Geschichten einzutau-
chen.

Judith Krüger gestaltet die Treffen abwechslungs-
reich und kindgerecht. Dabei liegt der Fokus auf 
zentralen Erzählungen der Bibel wie der Schöp-
fung, der Geschichte von Noah, sowie den Ge-

schichten von Naemi und Ruth. Diese Erzählun-
gen bieten den Kindern nicht nur Einblick in die 
Geschichten der Bibel, sondern auch Impulse in 
ihre Lebenswelt, verknüpft mit dem Alltag der Kin-
der durch Themen wie Vertrauen, Zusammenhalt, 
Hoffnung und Liebe.

Die Methode „Godly Play“
Die Arbeit mit der Methode „Godly Play“ basiert 
auf der Idee, dass Kinder die Geschichten der Bibel 
selbst entdecken und erleben sollen, statt sie nur 
passiv zu hören. Dabei geht es darum, den Kindern 
nicht fertige Antworten zu geben, sondern sie in 
einen offenen Dialog mit der Geschichte einzula-
den.

• Erzählung und Visualisierung: Die Geschichten 
werden mit Hilfe von Figuren, Symbolen und Mate-
rialien erzählt, die die Erzählung lebendig machen 
und den Kindern helfen, sich in die Situation hin-
einzuversetzen.
• Reflexion und eigene Entdeckungen: Nach der 
Erzählung haben die Kinder die Möglichkeit, sich 
über das Gehörte auszutauschen. Sie können Fra-
gen stellen, eigene Gedanken einbringen und die 
Bedeutung der Geschichte für ihr eigenes Leben 
entdecken.

Beispiele aus dem Programm
• Die Schöpfung: Die Kinder entdecken, wie Gott 
die Welt in sieben Tagen erschaffen hat. Durch 
„Godly Play“ erleben sie jeden Schöpfungstag mit 
und können anschließend ihre Gedanken darüber 

Der Bibelentdecker
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....dem Kindergarten
Neues aus...Neues aus...

teilen, was sie an der Schöpfung besonders schön 
oder interessant finden.

• Noah und die Arche: Diese Geschichte lädt die 
Kinder ein, über das Thema Vertrauen nachzuden-
ken. Sie erleben, wie Noah Gott vertraut und wie 
sich dies auf sein Leben und das Leben der Tiere 
auswirkt.

• Naemi und Ruth: In dieser Geschichte wird den 
Kindern das Thema Freundschaft und Zusam-
menhalt nähergebracht. Sie sehen, wie Ruth ihrer 
Schwiegermutter Naemi trotz schwieriger Umstän-
de treu zur Seite steht.

Das „Bibelentdecker“-Programm ist eine wertvol-
le Bereicherung für den Alltag unserer Kita. Es er-
möglicht den Kindern, spielerisch und im eigenen 
Tempo in die Welt der Bibel einzutauchen. Durch 
die Methode „Godly Play“ wird den Kindern nicht 
nur religiöses Wissen vermittelt, sondern auch 
Raum für eigene Gedanken, Fragen und Entde-
ckungen gegeben. Pfarrerin Judith Krüger bringt 
mit ihrer warmherzigen und einfühlsamen Art die 
biblischen Geschichten zum Leben und schafft es, 

die Kinder zu faszinieren und zum Nachdenken an-
zuregen.
Es grüßt aus dem Kindergarten
Bianca Schmidt
(Bericht und Fotos: Bianca Schmidt)
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Neues aus....Neues aus....
....der Konfi-Arbeit
Alles andere als Schulunterricht
Auch in diesem Jahr durften wir wieder tolle junge 
Menschen bei uns im Konfirmandenunterricht begrü-
ßen. 31 Jugendliche machen sich gemeinsam mit uns 
auf den Weg, ihren Glauben und die Gemeinde ken-
nenzulernen. 

Nach den Sommerferien startete unser neuer Kon-
fijahrgang, bestehend aus 31 Jugendlichen. Wö-
chentlich treffen wir uns im Gemeindehaus, um 
über Gott und unseren Glauben zu sprechen. Ganz 
besonders freut es uns, dass in diesem Jahrgang 
auch neue Konfiteamer ihren Weg (zurück) zu uns 
gefunden haben und uns tatkräftig unterstützen. 
Das brauchen wir auch, denn unsere Konfis sind ein 
bunter, wuseliger Haufen toller junger Menschen, 
die sich schon jetzt in die Gemeinde miteinbringen. 
So engagieren sich unsere Konfis beispielsweise in 
den Gottesdiensten und helfen unserem Technik-
Team Lieder weiterzuklicken, Kabel zu verlegen 
oder bei anderen kleinen Aufgaben. Beim Tauffest 
zum Beispiel waren sowohl ehemalige, als auch 
neue Konfis eine gute Hilfe und das noch bevor der 
Konfiunterricht offiziell angefangen hatte. 

Doch was genau machen wir bei dem Konfiunter-
richt? Zunächst einmal lässt sich sagen, dass wir 
uns von dem Begriff ‚Unterricht‘ eigentlich distan-
zieren. Wir wollen nicht mit der Schule in Verbin-
dung stehen, denn von der haben unsere Jugend-
lichen sowieso schon genug. ;)
Bei uns gibt es weniger richtig und falsch, keine 
Hausaufgaben (außer vielleicht mal einen Bibel-
vers heraussuchen) oder am Ende ein Zeugnis. 
Stattdessen tauschen wir uns in angeregten Ge-

sprächen aus, lesen Geschichte und schauen, was 
das auch heute noch mit uns zu hat und haben 
ganz viel Spaß. Und am Ende bekommen unsere 
Konfirmanden etwas viel Besseres als ein Zeugnis: 
eine wunderbare Gemeinde, ein tolles Fest, aber 
vor allem die Liebe Gottes, zu welche sie ja sagen 
werden. 

Bis am 24. und 25. Mai dann unsere Konfis ihren 
großen Tag haben, beschäftigen wir uns noch 
mehr mit der Bibel, dem Vater Unser, Geschichten 
aus dem Alten Testament und natürlich von Jesus! 
Wir gestalten kreative Plakate, die uns das Leben 
Mose erklären, schreiben eine Brief über unseren 
persönlichen Glauben, lesen von Begegnungen 
mit Gott und versuchen all das in unseren Alltag zu 
integrieren und besser zu verstehen. 
Wenn Sie unsere Konfis kennenlernen wollen, 
dann merken Sie sich doch direkt den 04. Mai 2025, 
an dem unser Vorstellungsgottesdienst stattfinden 
wird. Doch ich denke, bis dahin werden wir erneut 
berichten, wie es unseren Konfis geht und vielleicht 
erzählen unsere Konfis in der nächsten Ausgabe 
auch selber mal, wie sie ihre Konfizeit so erleben. 

(Ein paar „O-Töne“ zum Thema Gottesdienst haben 
wir schon von unseren aktuellen, aber auch von 
ehemaligen Konfis gesammelt und stellen diese 
Ihnen auf Seite  vor. Denn schließlich sind unsere 
Konfis die nachfolgende Generation und es Wert 
gehört zu werden.) ? 
Pia Krämer
Red. Mitglied und Konfi-Mitarbeiterin 

....unser Blumenteam

Auf und mit unserem Service können Sie bauen:
Kompetente Fachleute erarbeiten Ihnen - auch direkt vor Ort -

ganzheitliche Konzepte für Innen- und Außengestaltung.

Albert-Einstein-Str. 11
51674 Wiehl-Bomig 

Telefon: 02261 /99 06-0
E-Mail: info@gsg-farben.de

Internet: www.gsg-farben.de
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....unser Blumenteam

 ....sorgt dafür, dass der Altar bei den Gottesdiensten 
in der Kirche oder im PSH ,dem Lauf des Kirchenjahres 
entsprechend, so gestaltet ist,dass Gottesdienstbesu-
cher auch daran viel Freude haben können. 

Auch das Taufbecken gestalten wir gerne, wenn es 
der Anlass erfordert und selbstverständlich küm-
mern wir uns auch um die Weihnachtsdekoration. 

Derzeit besteht das Team aus drei Personen, die 
sich monatlich abwechseln. Jede hat dabei ihren 
eigenen Stil, was immer zu der spannenden Fra-
ge führt: «Wer hat denn dieses mal den Blumen-
schmuck gemacht?»

«Es sind liebende Hände, die das tun»,

....hat ein ehemaliger Pfarrer mal im Gottesdienst 
gesagt.

Die Hände sind gefragt und auch die Kreativität, 
um aus Blumen und Blättern aus dem eigenen 
Garten oder der Natur aber auch aus dem Blumen-
laden, etwas Ansprechendes zu machen. Bei der 
Farbwahl und der Stilrichtung hat jeder freie Hand, 
nur zum Anlass muss es passen.

Zum Team gehören: 

• Britta Klein (seit 12 Jahren) 
• Martina Schmidt (seit 6 Jahren)
• Roswitha Reuber (seit 2 Jahren)

Zwei Mitglieder haben die Gruppe aus unterschied-
lichen Gründen vor einiger Zeit verlassen, so dass 
sich die verbliebenen Frauen freuen würden ,wenn 
sie durch ein neues Mitglied, das Spaß am Arbeiten 
mit Blumen hat, verstärkt würden.

Wer Interesse an der Mitarbeit hat, kann sich ger-
ne bei Britta Klein melden. Sie ist erreichbar unter 
der Telefonnummer: +4915758451319. Gerne darf 
man die drei auch einfach persönlich ansprechen.
Bericht: Das Blumenteam
Foto: Jörg Decker

Sorgen für Farbe bei vielen Anlässen: 
vlnr. Roswitha Reuber, Martina Schmidt und Britta Klein
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Die 66. Aktion von Brot für die Welt: Frauen säen den Wandel

Diakonie-Wintersammlung
Auch in diesem Jahr findet wieder die Adventssamm-
lung für die Arbeit der Diakonie statt. 

Diakonie setzt sich in vielfältiger Wei-
se für Menschen ein, die Unterstüt-
zung brauchen. Diakonie findet sich 
in Kirchengemeinden, Kirchenkrei-
sen und Einrichtungen; zur Diakonie 
gehören auch Beratungsstellen und 
Ausbildungsstätten.

Mit Ihrer Spende unterstützen Sie die 
Fortführung und Einrichtung wichti-
ger diakonischer Arbeit in unserer Kir-
chengemeinde und im Diakonsichen 
Werk im Rheinland.Die Spendengel-
der werden in der Regel wie folgt auf-
geteilt: 35 % Kirchengemeinde, 25 % 
Kirchenkreis, 40 % Diakonie RWL.

Wenn Sie die wichtige Arbeit der Diakonie unter-
stützen möchten, überweisen Sie 
einen Betrag auf das Konto der 
Ev. Kirchengemeinde Wiehl
IBAN DE67 3845 0000 0000 3248 89
Stichwort: Diakoniesammlung Advent

Die gesammelten Gelder werden von 
uns weitergeleitet. Allen Spendern 
ein herzliches Dankeschön.

Noch ein Hinweis: Spendenbeschei-
nigungen werden von uns erst ab 
einem Betrag von über 300,- Euro 
ausgestellt, bis zu diesem Betrag-
reicht zur Geltendmachung vor dem 
Finanzamt der Kontoauszug.

Auch in diesem Jahr sammeln wir in der Weihnachtszeit 
wieder für Bedürftige in Krisenregionen und schließen 
uns der Aktion von BROT für die Welt an. 

Dass immer noch so viele Kinder weltweit unter
Hunger und Mangelernährung leiden, ist ein Skandal. 
Denn eigentlich wäre die Weltgemeinschaft in der Lage, 
alle Menschen satt zu machen. Dazu brauchen wir ein 
Ernährungssystem, das die nachhaltige kleinbäuerliche
Landwirtschaft stärkt und jungen Menschen eine Pers-
pektive bietet. „Wandel säen“ lautet das Motto der 66. 
Aktion von Brot für die Welt. Weil wir zusammen mit 
unseren Partnerorganisationen Hunger und Mangeler-
nährung überwinden wollen, nehmen wir mit unserer
Aktion besonders die Situation von Frauen in den Blick. 
Sie sind die Ernährerinnen ihrer Familien und spielen als 

landwirtschaftliche Produzentinnen eine entscheidende 
Rolle für
die weltweite Ernährungssicherheit.

Wandel säen
www.brot-fuer-die-welt.de/spende

Ein Testament oder ein Vermächtnis zugunsten der Hospiz- und Trauerarbeit in Wiehl und Oberberg  
sind Möglichkeiten, die individuelle Begleitung und Betreuung schwerkranker und sterbender Menschen 
langfristig finanziell zu sichern. Wenn auch Sie sich über Ihr eigenes Leben hinaus engagieren wollen, 
lassen wir Ihnen gerne unsere Testamentsbroschüre zukommen. Wir informieren Sie gerne.  
Ihren persönlichen Ansprechpartner erreichen Sie unter 0 22 62 - 30 56 108.

Hauptstraße 27 ” 51674 Wiehl ” www.hospiz-oberberg-stiftung.de ” info@jho-stiftung.de
Spendenkonto: Deutsche Bank AG IBAN: DE05 3607 0050 0250 5014 00

Ein starker Wille kann Berge versetzen. 
Der letzte ganz besonders.

Anzeige Ein starker Wille_0424.indd   1Anzeige Ein starker Wille_0424.indd   1 22.04.2024   11:44:2522.04.2024   11:44:25
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„Sterben und trauern – beides ist sehr individuell“ Hos-
pizbegleitung bietet vielfältige Unterstützung an

Jeder Mensch hat andere Bedürfnisse, wenn sein 
Leben bedroht ist oder zu Ende geht. Dieser Vielfalt 
offen zu begegnen, darauf sind Hospizbegleiterin-
nen und Hospizbegleiter vorbereitet. Sie stehen 
Menschen in schwerer Krankheit und in der letz-
ten Lebensphase bei. Sie hören zu, machen Mut, 
lachen und weinen mit. Der Welthospiztag am 12. 
Oktober weist darauf mit dem Motto «Hospiz ist 
Vielfalt» hin.

Einsam möchte niemand sterben und daher hat 
sich die Hospizbewegung das Ziel gesetzt, kranke 
Menschen bis zum Tod zu 
begleiten. Und auch den 
Angehörigen wollen die 
ehrenamtlichen Begleite-
rinnen und -begleiter in 
ihrer Trauer zur Seite ste-
hen. Hospizkoordinatorin 
Kathrin Wendisch sagt 
über die Sterbebeglei-
tung: „Was manche nicht 
wissen: Sie sollten uns als 
Hospizdienst nicht erst 
rufen, wenn das Sterben 
kurz bevorsteht. Unsere 
Ehrenamtlichen beglei-
ten schwer Erkrankte und 
ihre Familien und Zuge-
hörigen auch schon ab 
der Diagnose. Das kann 
sogar auch nur für eine gewisse Phase sein, in der 
wir unterstützen und uns auch wieder zurückzie-
hen. 

“Der ambulante Hospizdienst ist Teil des Netzes 
aus ärztlicher, pflegerischer und sozialer Sicher-
heit. So beraten die Malteser zu den Themen Ver-
sorgung und Unterstützung. Sie haben Kontakt zu 
Experten, die zum Beispiel mögliche Schmerzen 
lindern und Ängste auffangen. Der Kranke behält 
dadurch seine Würde und die Angehörigen sind 
spürbar entlastet von dem Druck, allein die rich-
tigen  Entscheidungen zu treffen.“ Die Begleitung 
kann in unterschiedlichem Umfeld stattfinden: im 
Altenheim, im Krankenhaus, in der kleinen Woh-
nung oder im großen Haus sowie in einem statio-
nären Hospiz. 

Die Ehrenamtlichen führen Gespräche, spielen, 
machen kleinere Ausflüge, übernehmen Erledi-
gungen, teilen Sorgen und Leid, spenden Trost 
und sind einfach für die Betroffenen da. Während 
bei älteren Menschen eine Begleitung meist we-
nige Monate, Wochen oder gar nur Tage umfasst, 
stehen Begleitende lebensverkürzt erkrankten 
Kindern und Jugendlichen und ihren Familien oft 
über Jahre hin zur Seite. 

Aber nicht nur mit Blick auf Alter und soziales 
Umfeld unterscheiden sich die begleiteten Men-
schen.  Weitere Perspektiven treten hinzu: Körper-
liche und geistige Fähigkeiten, ethnische Herkunft 

und Nationalität, Religion 
und Weltanschauung, ge-
schlechtliche Identität und 
sexuelle Orientierung. Jede 
Begleitung ist individuell 
und steckt voller neuer He-
rausforderungen, auf die 
sich die Begleiterinnen und 
Begleiter bereit sind einzu-
lassen und auf die sie sich 
in den Malteser Schulungen 
vorbereiten. 

Die Trauer ist Teil des wei-
teren Lebenswegs der An-
gehörigen. Immer mehr 
richtet sich der Blick in den 
letzten Jahren auf den Um-
gang mit der Trauer. Denn 

die Trauer ist Teil des weiteren Lebenswegs der 
Angehörigen. „Stirbt der langjährige Partner, die 
besonders geliebte Oma oder das eigene Kind, ist 
das ein Schnitt, dessen Narben heilen müssen. Das 
bedarf der Zeit und manchmal einer verlässlichen 
Begleitung. Auch dafür sind wir Trauerbegleiten-
den da. Ob in Einzelgesprächen, im Trauercafé,  
beim Wandern, Radfahren oder  beim Kochen mit 
anderen Betroffenen finden trauernde Menschen 
Gehör, Austausch, Gemeinschaft, Orientierung 
und Halt“,  sagt Anke Bidner.
Mehr Informationen unter: 
www.malteser-engelskirchen.de oder  
www.malteser.de/hospizarbeit 

Bericht: Malteser Hospizarbeit, Foto: Mirko Honnen

Einsam möchte niemand sterben
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„Schön war’s“ – Kinder und Team waren sich einig. 

Ganz beseelt erzählen die etwa 20 Kinder und ihr 
Team vom ersten GodlyPlay Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus. Das Geheimnis der goldenen 
Schachtel, das gemeinsame Essen und die vielen 
Möglichkeiten für Spiel und Kreatives machen die-
sen Gottesdienst zu etwas ganz Besonderem. 

Alle Kinder, die dabei waren, sind zum nächsten 
Termin wieder herzlich eingeladen und andere Kin-
der im Alter zwischen 4 – 10 Jahren, die Lust haben, 
diese ungewöhnliche Form von Kirche mit Kindern 
kennenzulernen. 

Nächste Termine: 
17.11.2024/ 15.12.2024/ 19.01.2025 
jeweils um 10 Uhr

Das bisher noch kleine Kindergottesdienst-
team würde sich über Verstärkung in der Mitarbeit 
freuen. Interessierte können sich dazu an Kirsti 
Greier wenden:

Kontakt: Tel. 0176 57742393 
E-Mail.kirsti.greier@ekir.de

Jetzt den neuen Kindergottesdienst besuchen

Sternebasteln für das Krippenspiel - 
Mitgestalten des Sternenhimmels
Im Rahmen des diesjährigen Weihnachtsmarktes laden 
wir alle großen und kleinen Bastelfreunde herzlich ein, 
beim Sternebasteln mitzumachen! 

In Verbindung mit dem Krippenspiel „Der Stern“ 
möchten wir gemeinsam den Sternenhimmel ge-
stalten, der Teil der Kulisse für die Aufführung wird.
Vor allem (aber nicht nur) Kinder sind eingeladen, 
ihren eigenen Stern zu basteln und damit ein Stück 
der Geschichte zu erschaffen. Jeder Stern, den ihr 
gestaltet, wird seinen Platz im Himmel der Krippen-
spiel-Aufführung finden und zum Leuchten bringen!

Das Sternebasteln findet während des Weihnachts-
marktes in unserer Kirche statt. Kommt vorbei und 
werdet kreativ – wir freuen uns auf viele helfende 
Hände und leuchtende Sterne!

Wann: 7. + 8. Dezember 2024 
Wo: Evangelische Kirche Wiehl

Organisatorin der Sternbastelaktion
Sophie Grygier

STERNE BASTELN
Weihnachtsmarkt Wiehl

Helfer am Stand werden mit warmen Getränk und was 
zum Knabbern belohnt. Helfer melden sich bitte im 

Gemeindebüro.

07.12 & 08.12

Sternenhimmel Für‘s Krippenspiel.

Um beim Krippenspiel so viele Sterne wie am Himmel zu haben wollen wir 
einladen uns beim basteln zu helfen. Jeder darf und jeder kann es. 
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Für wen dann? Menschen beten für sich allein und er-
leben darin auch Stärkung für ihren Glauben. Das ist 
wunderbar. Dennoch hat Jesus mehr für uns im Blick 
gehabt als individuelle Glaubensstärkung. Ihm ging es 
von Anfang an um Gemeinschaft. Sein Credo: „Bleibt 
nicht für Euch allein, sondern sucht die Gemeinschaft 
mit anderen, die mir nachfolgen!“ Jesus ging es um Be-
ziehung mit ihm, aber auch untereinander. Wir sind 
als soziale Wesen geschaffen und brauchen einander.  

Es gibt Menschen, die hatten eine Gottesbezie-
hung. Irgendwann gab es einen Bruch oder viel-
leicht auch nur einen leisen, fast unmerklichen 
Abschied. Das kann viele Gründe haben: Vielleicht 
eine große Enttäuschung in der eigenen Biografie? 
Oder das Gefühl, Sie könnten Gott so viel bitten, 
wie Sie wollen, aber er hört nicht? Es gibt immer 
Gründe, wenn ein Mensch irgendwann in seinem 
Leben aufgehört hat, sich an Gott zu wenden.

Vielleicht schlummert da noch eine stille Sehn-
sucht, diese Beziehung zu Gott wieder aufzuneh-
men?  Oder sich überhaupt erstmals im Leben an 
Gott zu wenden? Wenn das so ist, sollte sich nie-
mand davon abhalten lassen.

Ein Angebot dazu ist ein Treffen, das wir „Gebets-

frühstück“ nennen. Es startet am Samstag, den 
22.Februar  um 9 Uhr mit einem gemeinsamen 
Frühstück. Zu dem Thema „Die Sehnsucht Gottes 
ist der Mensch“ gibt es danach einen Einstiegsim-
puls, über den wir uns zuerst in kleinen Gruppen 
austauschen. Zu einem gemeinsamen Abschluss 
kommen wir danach wieder im Plenum zusammen.

Herzliche Einladung an jede und jeden, egal wel-
chen Alters, an diesem Vormittag dabei zu sein. 
Gemeindezugehörigkeit oder Alter spielen dabei 
keine Rolle. Beim letzten Gebetsfrühstück hatten 
wir eine Altersspanne zwischen 15 bis 85 – und das 
hat gut funktioniert. Also, lassen Sie sich, lass Dich 
nicht abhalten! 

Samstag, den 22. Februar 2025 von 9.00 – 12.00 
Uhr im Evangelischen Gemeindehaus Wiehl, 
Schulstraße 2

Für unsere Frühstücksplanung bitten wir bis spä-
testens zum 20.02. 2024 um Anmeldung  unter 
02262-9999001 oder michael.striss@ekir.de.
Sigrid Ritzmann-Striss und Michael Striss

Gebet ist nichts nur für Superfromme 

Im Trubel der Vorweihnachtszeit möchten wir Ge-
legenheit geben, einen festen Ruhepunkt einzu-
planen. Zum Start in drei Adventswochenenden 
laden wir zu einer halbstündigen Abendmeditation 
im Wiehler Kirchturm ein: 

Freitag, den 06.12. 2024
Freitag, den 13.12. 2024
Freitag, den 20.12. 2024

jeweils um 18:00 Uhr

Der Ablauf ähnelt den vorangegangenen Abend-
meditationen der diesjährigen Karwoche: Wir hö-
ren auf einen kurzen Impuls zu einem Adventsbild, 
laden dann für ca. 10 min zu einer persönlichen 
Bildbetrachtung in der Stille ein und schließen da-
nach mit einem Segen ab. 

Herzliche Einladung zu dieser kleinen Auszeit!
Sigrid Ritzmann-Striss und Michael Striss 

Foto: Sigrid Ritzmann-Striss

RUHEPUNKT - Adventsmeditation im Kirchturm



AusblickAusblick

Bericht und Foto: Eberhard TroegerNach dem Ende des Zwei-
ten Weltkrieges und dem Aufhören der nationalsozia-
listischen Propaganda atmeten die meisten Menschen 
unseres Landes auf. Kirchen, Gemeinden und einzelne 
Christen hatten nun wieder die Freiheit, die biblische 
Botschaft öffentlich bekannt zu machen. Viele Men-
schen, die bisher Namenschristen waren, entschieden 
sich, Jesus Christus zu gehorchen. Deshalb wollten sie 
die Heilige Schrift näher kennenlernen. 

In Wiehl trafen sich die „Freunde der Bibel“ jeden 
Sonntagabend in großer Zahl im alten Vereinshaus, 
um auf die Auslegung eines Bibeltextes zu hören. 
Zu Wort kamen entweder Pfarrer der Gemeinde, 
bibelkundige Gemeindeglieder oder Gastprediger. 
Viele Teilnehmer kamen jahrelang treu zur sogen. 
„Gemeinschaftsstunde“.

Entwicklung
Im Laufe der Jahre gab es Veränderungen. Mit 
dem wachsenden Wohlstand erlahmte bei man-
chem Christen die Freude am Glauben und am 
Lesen der Bibel. Die Teilnehmer wurden älter, und 
jüngere Christen kamen nur noch hin und wieder 
hinzu. Nach dem Abriss des Vereinshauses traf sich 
die kleiner werdende Gruppe der Bibelfreunde im 
neuen Gemeindehaus. Man saß jetzt im Kreis und 
tauschte sich nach der Einführung in den geweili-
gen Bibeltext gründlich darüber aus. Jeder konnte 
seine Fragen loswerden und sagen, was ihm wich-
tig ist. Die Auslegung der Bibeltexte reichte von 
historischer Erklärung bis zu seelsorgerlicher An-
wendung für das persönliche Leben. Immer ging 
es um das Hören auf Gottes Wort und seinen An-
spruch auf das Leben im Alltag. Selbstverständlich  
gehörten Singen und gemeinschaftliches Gebet zu 
jeder Zusammenkunft. 

Die Öffnung des Kreises
Durch diese Entwicklung versteht sich der Bibel-
kreis nun als offen für alle Interessenten aus Ge-
meinde und Gesellschaft: Jeder kann sporadisch 
teilnehmen, und jeder wird mit seinen Fragen und 
Anliegen ernst genommen. Derzeit besteht der 
„harte Kern“ aus sechs Personen. Hinzu kommen 
Interessenten sowie geladene Gäste, die bei der 
Auslegung der Bibel helfen. 

Die Bedeutung der Bibel
Die Bibel ist und bleibt Gottes Zuspruch und An-
spruch für alle Menschen. Christen leben vom 
Hören und Befolgen des göttlichen Wortes. Eine 

Vernachlässigung der Bibel führt langfristig zum 
Verkümmern christlicher Gemeinden und zum Ver-
lust des Einflusses des Evangeliums auf die Öffent-
lichkeit. Ohne Kenntnis der Bibel können Christen 
nicht begründet über ihren Glauben sprechen. 

Herzliche Einladung
Wir laden Sie ein, die Bibel besser kennenzulernen. 
Wir treffen uns jeweils am 1. u. 3. Sonntag im Mo-
nat von 19.00 bis 20.00 Uhr im Gruppenraum I im 
1. Obergeschoss des Evangelischen Gemeindehau-
ses in Wiehl (Schulstr. 2). 

Sie finden uns allerdings nicht an hohen Feierta-
gen sowie in den Monaten Januar, Juli, August und 
Dezember. 
Nähere Auskunft erhalten Sie bei 
Eberhard Troeger (02262-751793)

Bericht und Foto: Eberhard Troeger

Der Sonntagabend-Bibelkreis lädt ein

Bergerhoff

DEIN ELEKTRO-
FACHMARKT 
IN WALDBRÖL!
Spitzen-Service & Top-Beratung!

Fred Bergerhoff e.K.
Wiehler Straße 24 
51545 Waldbröl
Tel.: 0 22 91 / 92 52 - 0
www.euronics-bergerhoff.de
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Im Leitbild der evangelischen Kirchengemeinde Wiehl heißt 
es: „Wir feiern traditionelle Gottesdienste und sind offen für 
neue Ideen“. Allein dieser Satz zeigt, dass es hier kein „Entwe-
der-oder“ geben muss, sondern eher ein „Sowohl-als auch“. 

Uns beschäftigt u.a. die Frage, wie wir die vorhandenen 
Gemeindemitglieder besser erreichen und ihren Be-
dürfnissen in Form von religiösen Angeboten gerecht 
werden können. Deshalb haben wir einige Gottesdienst-
besucher stellvertretend gefragt: „Warum besuchen 
Sie/besuchst Du den Gottesdienst?“ „Was magst Du an 
Gottesdiensten?“ „Was wünschst Du Dir bei einem Got-
tesdienst (Thema/Inhalt/Gestaltung usw.)?“

Elisabeth König besucht regelmäßig den Gottesdienst, 
weil er für sie eine Kraftquelle ist. Ursel Kolpe stimmt 
dem zu. Es gibt Stimmen, die sich den traditionellen 
Gottesdienst feierlicher wünschen. Karla Gaisbauer ist 
ebenfalls eine regelmäßige Gottesdienstbesucherin: 
„Weil ich gerne in Gemeinschaft Gott loben möchte.“ 
Auch Inge Vorländer hat genauso wie ihr Mann sonn-
tags das Bedürfnis, in die Kirche zu gehen oder alternativ 
einen Gottesdienst im Fernsehen zu erleben. Außerdem 
sind beide beständige Teilnehmer der „Stunde des Glau-
bens“ von Klaus Lempio, um sich über Glaubensfragen 
auszutauschen. Klaus Lempio hat sich mit der 28. „Stun-
de des Glaubens“ nun in die Winterpause verabschiedet 
und freut sich bereits auf den Start im März.

Auch die Jugend schätzt einiges an unseren Gottesdiens-
ten. So mögen unsere jüngeren Gemeindemitglieder 
vor allem die Gemeinschaft, die Nähe zu Gott und dass 
sie etwas über Gott und ihren Glauben lernen können. 
Auch die Musik und das gemeinsame Singen wird über-
aus positiv betrachtet. Vor allem fühlen sich die jungen 
Menschen angesprochen, wenn in den Predigten über 
eigene Erfahrungen mit Gott gesprochen wird oder die 
Themen sie auch betreffen und auch mal interaktiver 
sind. 

Doch gerade unsere nachfolgende Generation hat auch 
ein paar Wünsche, die den Gottesdienst betreffen. So 
zum Beispiel das Behandeln von aktuelleren Themen, 
die sie mehr betreffen und abwechslungsreicher sind. 
Das ein oder andere modernere Lied und die Nutzung 
von kurzen Videos sind ebenfalls Wünsche der Jugend.

Erfreulich ist es, wenn sich Gemeindemitglieder ak-
tiv einbringen. Vielleicht sind einige Titel oder Formen 
der Ansprache zunächst ungewohnt. Es lohnt sich aber 
bestimmt, Angebote zu nutzen, sich einen Eindruck zu 
verschaffen und miteinander ins Gespräch zu kommen 

– sei es beim traditionellen Sonntags-Gottesdienst, der 
Mittwochsandacht, dem Abendgottesdienst oder einer 
anderen Form. Manchmal verbirgt sich hinter einem 
provozierend formulierten Titel ein Wunsch, der genera-
tionsübergreifend gilt: der Wunsch nach innerem Frie-
den und Frieden auf Erden!
Bericht: Petra Jacob und Pia Krämer

• Wenn Predigten über 
eigene Erfahrungen mit 
Gott gehalten werden

• Gemeinschaft, Kirchen-
café

• Dass man über alles 
reden kann

• Dass man zu seinem 
Herrn spricht

• Das Zusammentreffen der Gemeinde
• Lieder singen und mehr über Gott und den Glauben zu 

erfahren
• Das dort immer ein gutes Programm vorgetragen wird 

und viele Gäste da sind
• Der Gottesdienst ist schön gestaltet und es wird mit 

einem interagiert; es lohnt sich sehr sonntags früh aufzu-
stehen und das anzuhören; man kommt näher an Gott

• Die Gemeinschaft unter Christen, den Lobpreis und die 
Gemeinschaft mit Gott

• Dass man etwas über Gott lernt/erfährt
• Worship; Gemeinschaft mit anderen Christen; Predigten 

über Themen die Jugendliche betreffen und nachvollzieh-
bar sind

• Moderne Lieder für 
Worship; Themen die 
auch mehr für junge 
Menschen sind

• Über die heutige Gene-
ration, dass viele zum 
Beispiel den Gottes-
dienst vernachlässigen 
und gute Gründe 
genannt werden, weshalb man es nicht tun sollte 

• Das Thema mit den 10 Geboten, weil es Leuten nicht 
bewusst ist, wie wichtig sie sind

• Dass mehr gebetet wird
• Kurze Videos und Filme über einzelne Themenbereiche
• Nichts Genaues, nur etwas, das die heutige Generation 

betrifft
• Moderne Gestaltung und abwechslungsreiche Geschich-

ten

Traditionelle Gottesdienste oder neue Wege?
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Caroline Peters kennt man als Schauspielerin vor 
allem in der Rolle der Kommissarin Sophie Haas in 
der Serie „Mord mit Aussicht“. Nun hat sie ihr ers-
tes Buch veröffentlicht und ich habe es neugierig 
gekauft, im Hinterkopf die Frage: Kann die denn 
überhaupt schreiben? 

Im Buch beschreibt sie sehr persönlich ihre Kind-
heit als dritte Tochter in einer ungewöhnlichen 
Familienkonstellation. Ihre Mutter Hanna hat 
nacheinander ihre drei Jugendfreunde geheira-
tet und von jedem eine Tochter bekommen. Und 
überhaupt war es mit dieser Mutter nie langweilig, 
sie war gefangen in der Bürgerlichkeit der Nach-
kriegsgeneration und versuchte, daraus auszu-
brechen, indem sie sich in ihre geliebte Literatur 
flüchtete. Irgendwann entscheidet sie sich dafür, 
die Familie zu verlassen und ihr Leben allein von 
vorn zu beginnen. 

Es schwingt immer 
etwas Tragisches 
über der Figur, 
man kann es nicht 
genau benennen, 
aber man ahnt, da 
ist noch viel Nicht-
erzähltes und nach 
ihrem Tod sind 
noch viele Fragen 
offengebl ieben. 
Caroline Peters er-
zählt in ihrem ganz 
eigenen Stil, mit 
Charme und Witz, 
aber auch einfühl-
sam und berüh-
rend, so wie man 
sie auch als Schau-
spielerin kennt und man kann sich ihre Stimme 
beim Lesen sehr gut vorstellen. Von mir eine ganz 
klare Kaufempfehlung.

• Verlag: Rowohlt-Verlag, 
• Seitenzahl: 239
• erschienen im Oktober 2024  
• ISBN: 978-3-7371-0165-3
• 23 Euro (gebunden)

Heute: „ Ein anderes Leben“ und „Farben der Hoffnung“
Unser Buch-TippUnser Buch-Tipp

Ebenfalls gerade erschienen ist ein neues Buch von 
der Theologin und ehemaligen Landesbischöfin 
Margot Käßmann, es heißt „Hoffnung bewahren“. 

Jeden Tag sind die Nachrichten voller Schreckens-
meldungen, viele Konflikte spitzen sich zu und es 
ist schwer, angesichts all dessen, die Hoffnung zu 
bewahren. In zwölf Kapiteln beschreibt sie ver-
schiedene Arten von Hoffnung, zum Beispiel auf 
Gerechtigkeit, auf Versöhnung, auf Frieden. Sie nä-
hert sich in ihrem neuen Buch der Hoffnung und 
Angst aus biblischer und theologischer Sicht, aber 
auch ganz persönlich. 

Das macht sie mir sehr sympathisch, vor allem fin-
de ich ihre Ansichten und Ausführungen immer 
lebensnah und nicht theologisch abgehoben. Für 
sie ist der christliche Glaube ein entscheidender 
Lebensanker, und sie macht uns allen Mut, es ihr 
gleich zu tun. 

Jedes Kapitel ist 
illustriert mit Bil-
dern des Künstlers 
Eberhard Münch, 
das macht aus je-
der Hoffnungsge-
schichte eine eige-
ne kleine Predigt, 
in die man sich in 
einer ruhigen Stun-
de vertiefen kann. 

Wer ein bisschen 
Hoffnung braucht 
in dieser Zeit und 
gestärkt und mit 
Zuversicht in die 
Zukunft blicken 

möchte, für den ist das Buch sehr zu empfehlen.

• bene!-Verlag , 
• Seitenzahl: 186
• erschienen im Sept. 2024 
• ISBN: 978-3-96340-225-8
• 22 Euro (gebunden)

Bei meinem letzten Besuch in einer Buchhandlung habe ich zwei Neuerscheinungen entdeckt, die ich hier Bei meinem letzten Besuch in einer Buchhandlung habe ich zwei Neuerscheinungen entdeckt, die ich hier 
vorstellen und empfehlen möchte.vorstellen und empfehlen möchte.

Den Buchtipp schrieb: Martina Schmidt. Die Bücher können bei Interesse gerne bei ihr ausgeliehen werden. 

Taufen - Trauungen - BestattungenTaufen - Trauungen - Bestattungen
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Wir sagen DANKE!                            Wir brauchen Sie!

(01.08. bis 15.11.2024)
Taufen - Trauungen - BestattungenTaufen - Trauungen - Bestattungen
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Jugendliche ErwachseneKinder

MS  Michael Striss 02262-9999001
PP  Lars-Patrick Petri lars_patrick.petri@ekir.de
MB  Marc Böttcher 0176-28872804
ES  Elke Schmidt 02262-91555

CVJM Jungschar  (CF)
für Jungen von 7–13 Jahren
montags 17:15–18:45 Uhr
Jugendheim auf dem Pützberg

CVJM-Mädchenclub (PK)
für Mädchen von 12–14 Jahren
montags bis mittwochs im GZ
Zeiten und Ansprechpartner s. Website

Juff-Jugendtreff (CW)
für alle von 13–18 Jahren
freitags 16:30–18:00 Uhr
Jugendheim auf dem Pützberg

Männerkreis (KO)
für Männer über 50
mittwochs ab 19:00 Uhr (14-tägig)
Jugendheim auf dem Pützberg

Y.A.G. (LN)
für alle ab 12 Jahren 
mittwochs 19:00 - 20:30 Uhr
Ev. Gemeindezentrum Wiehl

Frauentreff Oberwiehl (BU)
für alle interessierten Frauen
montags ab 18:00 Uhr (14-tägig)
Paul-Schneider-Haus Oberwiehl ab 1.1.25

Nähtreff  (EE)
für alle Nähbegeisterte
samstags ab 10:00 Uhr (1mal monatlich)
Ev. Gemeindezentrum Wiehl

Offener Bibelkreis  (ET)
für alle Interessierten 
sonntags 19:00-20:00 Uhr (2mal monatlich)
Ev. Gemeindezentrum Wiehl

Gebet für die Welt  (MS)
offene Gebetsgruppe
montags 19:30-20:30 Uhr (1mal monatlich)
Ev. Gemeindezentrum Wiehl-Andachtsraum

Chöre

Kinderchor (KS)
für Kinder und Jugendliche ab 5 Jahren
donnerstags 16:00-17.00 Uhr
Ev. Gemeindezentrum Wiehl

Kantorei (KS)
jedes Alter
dienstags 20:00-21:30 Uhr
Ev. Gemeindezentrum Wiehl

Gospelchor (KS)
jedes Alter
donnerstags 19:30–21:30 Uhr
Ev. Gemeindezentrum Wiehl

CVJM-Posaunenchor Remperg (PP)
jedes Alter
freitags 20:00–22:00 Uhr
Paul-Schneider-Haus Oberwiehl

Weitere Angebote

Konfirmandenunterricht (MB)
mit Anmeldung - 2 Gruppen
dienstags 15:00 - 18:30 Uhr
Ev. Gemeindezentrum Wiehl

Gemeindebesuchsdienst (MS)
trifft sich alle 3 Monate
besucht Gemeindemitglieder ab 85 Jahren 
und Ehejubilare

Boutique der 2. Hand 
gebrauchte Kleidung und Haushaltswaren 
dienstags 10:00 - 18:00 Uhr
Schulstraße 2a, Tel. 0179-4119447

Krankenhausbesuchsdienst (ES)
trifft sich nach Vereinbarung
besucht Gemeindemitglieder, die im 
Krankenhaus liegen

Förderverein 
der Verein unterstützt die Ev. Kirchengemein-
de Wiehl sowohl ideell als auch finanziell
Reinhard Schmidt (1. Vorsitzender)
02262 / 751 54 53

CF  Christian Fischer 02296-9992461
CW  Christina Wölk chrisi.woelk@web.de
KO  Kurt Oesinghaus 02262-93208
EE  Eva Eckardt 02262-91825
KS  Kantor Samuel Schmitt

KD  Kristof Diederichs 0177-8819928
LN  Lasse Neuburg lasse.neuburg@gmx.de
BU  Martina Bubenzer 02296-8303
ET  Eberhard Troeger 02262-751793

Weitere Angebote auf den 
Seiten der beiden CVJM:

https://www.cvjm-wiehl.de/
https://www.cvjm-oberwiehl.de/

GruppenangeboteGruppenangebote

Sie vermissen ein Angebot? Dann melden Sie sich bitte im Gemeindebüro und wir nehmen es gerne in der Liste auf

Gebetsfrühstück  (MS)
Termin wird auf der Website bekanntgegeben
samstags 9:00-12:00 Uhr
Ev. Gemeindezentrum Wiehl

Krabbelgruppen
für Kinder ab Krabbelalter
dienstags 17:15–18:45 Uhr
Jugendheim auf dem Pützberg
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GottesdiensteGottesdienste
01.12.
10 Uhr Gottesdienst zum 1. 
Advent (K) 

06.12. 
18 Uhr Abendmeditation im 
Turm (K) 
08.12. 
10 Uhr Gottesdienst zum 2. Ad-
vent (PSH)

13.12.
18 Uhr Abendmeditation im 
Turm (K) 
15.12.
10 Uhr Gottesdienst zum 3. Ad-
vent (K + S)
10 Uhr Kindergottesdienst
20.12.
18 Uhr Abendmeditation im 
Turm (K)
22.12.
10 Uhr Gottesdienst zum 4. 
Advent (K)
Heiligabend + Weihnachten
siehe Seite 17

29.12. (5.Sonntag im Monat)
18 Uhr Musikalischer Gottes-
dienst mit Weihnachtswunsch-
lieder-Singen (K + S)
Achtung: Ab dem 1.1. finden 
die Gottesdienste in Wiehl bis 

Karfreitag im Gemeindezent-
rum statt (Schulstr. 2)               
Es ist geplant, in Oberwiehl 
jeden 2. Sonntag im Monat die 
Gottesdienste in der Aula der 
Grundschule durchzuführen, 
bitte achten Sie auf die Veröf-
fentlichungen 
05.01. 
10 Uhr Gottesdienst (GZ)
08.01. 
19 Uhr Mittwochsandacht
12.01.
10 Uhr Gottesdienst (GGS)
19.01.
10 Uhr Abschluss AGW in Biel-
stein
26.01.10 Uhr Gottesdienst (GZ + 
AM)
02.02.
10 Uhr Gottesdienst (GZ)
05.02. 
19 Uhr Mittwochsandacht
09.02.
11 Uhr Make.My.Day (GZ)
16.02.
10 Uhr Gottesdienst mit Bläsern 
(GZ + S)
10 Uhr Kindergottesdienst (GZ)
11 Uhr Seniorenzentrum
23.02.
10 Uhr Gottesdienst (GZ + AM)
11 Uhr Gottesdienst (SZ)

02.03.
10 Uhr Gottesdienst (GZ)
05.03. 
19 Uhr Mittwochsandacht
09.03.
10 Uhr Gottesdienst (GGS)
16.03. 
10 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
garten (GZ + S)
10 Uhr Kindergottesdienst
11 Uhr Seniorenzentrum
23.03. 
10 Uhr Gottesdienst (GZ + AM)
30.03. (5. Sonntag im Monat) 
18 Uhr Gottesdienst (GZ)
02.04. 
19 Uhr Mittwochsandacht
06.04. 
10 Uhr Gottesdienst (GZ)
13.04. 
10 Uhr Gottesdienst (GGS)

AM = Abendmahl  T = Taufe  K = Kirche  
PSH = Paul-Schneider-Haus  S=Strea-
ming SZ = Seniorenzentrum Bethel
GGS = Grundschule Oberwiehl

Die aktuellen Zeiten entneh-
men Sie bitte unserer Website, 
dem Postillion, den Plakaten 
und unseren Social-Media-Ka-
nälen. 
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Dezember
02.12.  18 Uhr  
Frauentreff im Paul-Schnei-
der-Haus mit Adventsandacht

04.12.  19 Uhr
«Mittwochs-Andacht»im GZ

06.12. 18 Uhr
Adventsmeditation im Kirch-
turm 

07./08.12.
Wiehler Weihnachtsmarkt
• Weihnachtsmarkt-Café im 

Gemeindezentrum
• Sternebasteln in der Kirche 

(s.S. 26)
• 2. Hand-Laden
• Singen mit der Band (s.S. 18)
• Waffeln und Punsch vor dem 

Gemeindezentrum

11.12. 18 Uhr 
Presbyteriumssitzung

13.12. 17 Uhr
Lesung im Gemeindehaus mit 
dem Ehepaar Höhn

15.12.  17 Uhr
Adventskonzert mit der Kan-
torei in der Kirche 

16.12.  19.30 Uhr 
«Gebet für die Welt» im GZ

Januar
11.01.
Weihnachtsbaumsammelakti-
on der CVJM Wiehl & Oberwiehl

12.01. - 19.01.
Allianz- Gebetswoche
Miteinander Hoffnung leben
13.01. 19 Uhr Gemeindehaus
14.01. 19 Uhr EFG Hüttenstr.
15.01. 15 Uhr Sascha Post Tel. 
02295-9237272 anmelden
16.01. 19 Uhr Kath. KGM Wiehl

17.01. 19.30 Uhr EFG Mühlen
19.01. 10 Uhr Abschlussgottsd. 
Ev. Kirche Bielstein

17.-19.01.
Presbyteriumswochenende

19.01. 10 Uhr
«GodlyPlay» im GZ

19.01. 10 Uhr
Abschlussgottesdienst der 
Allianz-Gebetswoche in der ev. 
Kirche in Bielstein, kein Got-
tesdienst in Wiehl

Februar
05.02. 19 Uhr
«Mittwochs-Andacht» im GZ

09.02. 11 Uhr
«Make.My.Day.» der neue Got-
tesdienst im GZ 

16.02. 10 Uhr
«GodlyPlay» im GZ

22.02. 19.30 Uhr
«Music Prayer Night» im GZ
Samuel Schmitt u. Band

März
05.03. 19 Uhr
«Mittwochs-Andacht» im GZ

16.03. 10 Uhr
«Godly Play» im GZ

April

02.04. 19 Uhr
«Mittwochs-Andacht» im GZ

 
Alle aktuellen Hinweise zu den 
Terminen erfahren Sie rechtzeitig 
unter 
www.kirchewiehl.de 
oder über unseren whatsapp-Info-
kanal /Newsletter (s.S. 4) 

TermineTermine

Infotelefon : 
0 22 62 - 99 99 249 www.elternaufzeit.de

heilen
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Pfarrerin Judith Krüger (2. Bezirk) 
Eckenhagener Straße 8 
Tel. 02262/717 58 58
Mail: judith.krueger@ekir.de
(freier Tag: Samstag)

Pfarrer Michael Striss (1. Bezirk) 
Elsterweg 1 
Tel. 02262/9999001
Mail: michael.striss@ekir.de
(freier Tag: Donnerstag)

Jugendreferent Marc Böttcher 
Tel. 0176-28872804
Mail: marc.boettcher@ekir.de
(freier Tag: Montag)

Kantor Samuel Schmitt
Tel. 0151-41348080
Mail: samuel.schmitt@ekir.de
(freier Tag: Montag)

Hausmeisterin Jana van Lenten
Tel. 0151-44947707
Mail: jana.van_lenten@ekir.de

Bankverbindung:
IBAN DE67 3845 0000 0000 3248 89
(Sparkasse Wiehl)

Gemeindebüro
Schulstraße 2
Tel. 93114
Mail: wiehl@ekir.de

Öffungszeiten:
dienstags, donnerstags, freitags 9 - 12 Uhr
dienstags 14 - 17 Uhr

ImpressumImpressum

https://www.kirchewiehl.de

ev.kirchengemeindewiehl

Evangelische Kirchengemeinde WiehlEvangelische Kirchengemeinde Wiehl

Evangelische Kirche Wiehl
Abonnieren Sie unseren Newsletter

Evangelische Kirche Wiehl

KontakteKontakte

Wir freuen uns auf  Ihre Nachricht:
redaktion-lebenszeichen@ekir.de
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